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Entente- und amerikaniſche Kriegsſchiffe
unterwegs

Enver Paſcha in Moskau.
Amerikaniſcher Militarismus.
Starke franzöſiſche Truppenabteilungen nach Oberſchleſien

nach Danzig
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Der polniſche Heeresbericht vom 23. Auguſt.
Warſchau, 23. Aug. Geſtern verſuchte der Feind ſich

der Umklammerung zu entziehen und nach Oſten durchzu-
M Erechen. Zu dieſem Zwecke griff er mit außerordentlicher

Erbitterung unſere ſüdlich Mlawa ſtehenden Truppen an.
Ein Regiment der 18. Jnf.-Div. hielt den Anſturm ws
ſchweren Verluſten auf. Hierbei wurde feſtgeſtellt daß unſere
in bolſchewiſtiſche Gefangenſchaft geratenen Soldaten von
Kubankoſaken in grauſamer Weiſe ermordet werden. Jn den
letzten Kümpfen wurde die 18. und 33. Sowijetdiviſion zer
ſprengt, die 54. geriet in Gefangenſchaft. Hierbei wurden
20 000 Mann gefängen, außerdem fielen die Sräbe
der 18. und 54. So wjetdiviſion, 8 Regimentsfahnen,
über 2900 Trainwagen, Hunderte von Maſchinen-
gewehren und zahlreiche Geſchütze in unſere
hände. Mittlere Front: Dag 59. Schützenregiment
at nach ſchwerem Kampfe am 22. d. Mts. Lomſha ge
iommen. Hierbei fielen einige Tauſend Gefangene ſowie
ungeheure Beute. die noch nicht gezählt werden konnte in
unſere Hände. Abteilungen des 1. Legionärregiments nah-
men an 22. früh Bialyſtok. Südfront: Jm Raume
von Kanionka und Strumilow gingen Kavallerieabteilungen
auf das rechte Bugufer über. Sonſt Ruhe.

24 000--25 000 Ruſſen interniert. Polniſche
Neutralitätsverletzung-

Die „Voſſ. Ztg. meldet aus Willenberg: Die
ampflage an der oſtpreußiſchen Grenze iſt noch ungeklärt.

Das 20 Kilometer öſtlich von Willenberg liegende Myſy-
eje e befindet ſich wieder in ruſſiſcher Gewalt. Hier

ſind zweihundert Polen über die deutſche
Grenze getreten. Bei dem 8 Kilometer davon entſern-
ken Schröterau trafen am Dienstag Ruſſen mit zwei Ge
ſchützen und zwei Maſchinengewehren über. Die polniſche
Zzivil bevölkerung folgte ihnen nach. entwaff-
tiete die Ruſſen auf deutſchem Gebiet und brachte
Geſchütze und Maſchinen gewehre wieder nach
Polen zurück. Zweitauſend Mann liegen augenblicklich
och in der Stadt. Auch acht Geſchütze ſind heute hierher ge
racht worden. Jm ganzen befinden ſich zur zeit etwa
5000 Ruſſen auf deutſchem Gebiet. Die An

ahl der eingebrachten Pferde beträgt ſchätzungsweiſe fünf
auſend.

Die oſtpreußiſche Reichswehr, die Sicherheitspolizei,
ufgebotener Selbſtſchutz und freiwillige Helfer aus der Be
ölkerung ſind eingeſetzt, um die Maſſe der Uebergetretenen
u entwaffnen und internieren. Als Jnternierungs-
ager dient bis zum Abtransport Ary Die getroffenen
Naßnahmen bieten jede Gewähr für die Durchführung des
r Wahrung der Neutralität Nötigen.

Die vierte ruſſiſche Armee will kapitulieren
Aus Warſchau wird gemeldet: Hier verlautet, daß die

ierte ruſſiſche Armee Parkamentäre zu den
kolen geſandt habe, um über die Kapitulation zu verhandeln.
an ſchätzt die Stärke dieſer Armee auf etwa 50 99 Mann.
tatiaung dieſer unwahrſcheinlichen Nachricht iſt dringend

Neuer Widerſtand der Ruſſen
Warſchau, 24. Aug. Nach den neueſten Meldungen, die

m der Front eingelaufen ſind, ſcheint ſich der ruſſiſche
Liderſtand auf dem nördlichen Abſchnitt des Kampfge-

S wieder zu verſteifen. Zwiſchen Oſtrolenkand Lom za leiſten die Ruſſen am Rarew hartnäckigen Wi
rſtand, ebenſo bei Oſtr o w und Roszan. Auf dem

u gabſchnitt ſind große ruſſiſche Verſtärkungen aus dem
iern Rußlands und aus galizien eingetroffen, vor

a

nehmlich Artillerie und auch ſehr viel Munition. Die ruſ der er ſie einlädt, ſich ihm anzuſchließen, und ihnen
ſiſchen Flieger, die in den letzten Tagen der ruſſiſchen Grund und Boden ſowie volle Freiheit zu-
Offenſive vor Warſchau faſt gar nicht mehr zu bemerken wa
ren, ſind wiederum in Tätigkeit getreten. Die öſtlichen
Forts von BreſtLitowsk ſind noch in der Hand
der Ruſſen. Die Stadt ſelbſt liegt unter ſchwerem ruſ
ſiſchen Artilleriefeuer.

Königsberg, 24. Aug. Das geſtrige Gefecht bei
Chorzele war ein Durchbruchskampf. Bisher iſt
weſtlich der Linie Chorzele--Mlawa dem größeren Teil
des abgeſchnittenen 3. Kavalleriekorps der Durchbruch
gel ungen. Das Korps befand ſich am 23. Auguſt abends
im Rückmarſch über Myſchnietz.

Die ruſſiſche Armee hat den Befehl, ſich unter al
len Umſtänden auf der ganzen Front vom Feinde
abzulöſen und mit 25-Werſt-Marſehleiſtungen für den
Tag zurückzugehen. Die nächſte Aufnahmeſtellu n g
dürfte in der Njemenlinie ſein. Der polniſche Durch-
bruch erfolgte bei der 15, ruſſiſchen Armee, bei der eine Bri-
aade vollkommen verſagie. Es wird von ruſſiſchen Stabs-
offizieren beſtätigt, daß bei Mlawa aktive franz ö ſi-
ſche Truppen in ihren oberſchleſiſchen Uni-
formen angegriffen hätten.

Die Gefahren der Ruſſenübertritte über die
74

Die Zahl der nach Oſtpreußen übergetretenen
Ruſſen mehrt ſich fortwährend Unter den zuletzt Ueber
getretenen befindet ſich ein ganzer Brigadeſtab. Jhre Ent-
waffnung ging bisher in voller Ruhe und Ordnung vor ſich.
Die entwaffneten Truppen fins gezwurgen, auf freien Felde
zu kampieren. da es gun Unterbringungsmöglichkeiten fehlt.
Die Zahl der zur Verfügung ſtehenden deutſchen Sicherheits-
wehrmannſchaften iſt außerordentlich gering.
Uebertritte hervorgerufene Situation kann geshalb unter Um-
ſtänden ſehr bedenklich werden, wenn die Entente nicht bald
zur Einſicht kommt und die beantragte Tonnage zum Ab-
transportieren bereitſtellt. Der Oberpräſident von Oſt-
preußen hat ſich entſchloſſen,. die neugebildeten Orts
weh ren aufzurufen, damit ſie den Sicherheitsmannſchaften
bei der Entwaffnung zur Seite ſtehen.

Die Friedensverhandlungen in Minsk,
Die polniſche Depeſchenagentur verbreitet die Nachricht,

daß die neuen militäriſchen Erfolge die polniſchen Frie-
dens bedingungen nicht beeinfluſſen werden. Dieſe
Bedingungen ſind: 1. Polen beanſprucht nur die in
der Mehrheit von polniſcher und katholiſcher Be
völkerung bewohnten Gebiete. Die Rechtmäßigkeit
dieſes Geſichtspunktes iſt übrigens von der gegenwärtigen
ruſſiſchen Regierung anerkannt. 2. Polen kann ſich nicht des-
intereſſieren am Schickſal der Völker, die Mitglieder der ehe-
maligen polniſchen Republik waren. Volen wird für dieſe
Völker das Selſtbeſtimmungsrecht fordern. Die
wiederholten, aber niemals verwirklichten Erklärungen der
Sowijetregierung über dieſe Punkte müſſen durch Taten ver-
bürgt werden.

Amſterdam, 24. Aug. Der Korreſpondent des „Daily
Chron.“ in Warſchau meldet, daß die ruſſiſchen Dele-
gierten in Minsk mit Rückſicht auf die Erfolge der Polen ge
mäßigtere Friedensbedingungen ſtellten.
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Eintreffen von Flüchtlingen ans der Krim in Wien
Auf dem Wiener Südbahnhof ſind 700 Flüchtlinge

aus der Krim eingetroffen. Es ſind Familien von
Eſthen, Letten, Litauern und Polen, die von General
Wrangel vor die Wahl geſtellt worden waren. entweder
in ſeine Armee einzutreten, oder aber abzuwan-
dern. Nach ihren Berichten herrſchen in den von General
Wrangel beſetzten Gebieten unerträgliche Zuſtände, teils in-
folge des früher von Denikin und jetzt von General Wrangel
ausgeübten Terrors, teils infolge der zu großen Entwertung
der Zahlungsmittel.

Die Bolſchewiſten werden unrnhig.

Die durch die

l

ſichert.

Eine große Ententeflotte in der Oftſee.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Kopenhagen: Nach

einem Telegramm aus Skagen ſcheinen die Verband s-
mäſchte in der Oſtſee eine bedentende Flotke
ſammeln zu wollen. Vor kurzem paſſierten ſieben en g
liſche Kreuzer in ſüdlicher Fahrt Skagen. Tags darauf
nahm ein großer franzöſiſcher Kreuzer in Ska
Ken Lotſen für die Fahrt durch den Sund an Bord.

3 I. 3 2 3 443 D 34Amerifaniſche Kriegsſchiffe ſür Danzig
Danzig, 24. Aug. Zur Nachricht der Hearſt-Preſſe, daß

kein amerikaniſches Kriegsſchiff nach Dan-
z i a abgeſchickt werde. erfährt der Mitarbeiter der „Voſſ. Ztg.“
von ſehr gut unterichteter Seite: Am 16. Auguſt iſt ein Ge-
ſchwader von 14 großen amerikaniſchen
Kriegsſchiffen, darunter drei Schlachtſchiffe, vier aroße
Kreuzer und eine Torpedoflottille, von der Külle von Virginig
mit verſiegelter Order nach der Oſtſer in gegangen.c t lerEs unterliegt keinem Zweifel. daß ſein endgilltiger Beſtim
minasort Dan zig iſt, wo ſich. wie erklärt wird, die An
weſenheit einer ſtarken amerikaniſchen Flotteneinheit als not
wendig herausſtellt.

Die in Danzig eingetroffenen amerikaniſchen
Transportdampfer „New Rochelle“ und „Susque-
hannaga“, der eine mit 1800. der andere mit etwa 1500 pol-
niſchen Rückwanderern an Beord, deren Einwande
rüng die Polniſche Regierung verweigert. weil ſich die wehr-
fähigen Männer nicht zum Heeresdienſt einziehen laſſen wol-
len. werden wieder nach Amerika zurückgebracht
werden. Die volniſchen Rückwanderer ſind vorläufig noch
im Lager am Troyl untergebracht. Gleichzeitig mit den vol-
niſchen Paſſagieren haben die amerikaniſchen Dampfer ühri-
gens eine Ladung von Heeresmaterial mitgebracht.

Enver Paſcha nach Moskan entkommen
Jn Entente- Kreiſen ſind. wie die „B. Z. am Mittag

mitteilt, zuverläſſige Nachrichten eingetroffen des Jnhalts,
daß es Enver Paſcha endlich gelungen iſt, aus Deutſch
land, wo er ſich unerkannt und ohne Wiſſen der Behörden ge
legentlich aufnehalten hat. nach Moskau zu kommen. So-
viel kann ſchon heute geſagt werden. daß es Enver mit ver
blüffender Kaltblütigkeit und Geiſtesgegenwart fertiggebracht
hat, den Engländern zuentwiſchen, die ihm auf der
Spur waren, ohne Kiner habhaft werden zu können. Bei
einem dieſer Verſche war Enver mit einem kleinen Flug
zeuge in Danzig. alſo unter den Augen der engliſchen Be
hörden gelandet. Sie erhielten davon erſt Kenntnis, nach-
dem Enver wieder abgeflogen war. Die Berührung der bol-
ſchowiſtiſchen Armeen mit der deutſchen Grenze hat nun Enver
Paſcha Gelegenheit gegeben ſelbſtverſtändlich, ohne daß die
deutſchen Behörden eine Ahnung davon hatten mit Hilfe
der bolſchewiſtiſchen Truppenkommandeure. denen er ſich über
ſeine Perſon vollkommen ausweiſen konnte. nach Moskau zu
gelangen, wo er vor etwa 3--4 Tagen eingetroffen iſt.

Die „Abrüſtung“ Amerikas!
Nach einer Meldung der „Central News“ hat die ame-

rikaniſche Regierung beſchloſſen, ihren Hee-
resbeſtand binnen kürzeſter Zeit um 100 000 Mann
zu erhöhen. Ueber die Veweggründe dieſes Beſchluſſes
verlautet nichts.

Frankreichs Mißtrauen
Von maßgebender Seite erfährt unſer Berliner Vertreter:

Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die Konferenz von Lu-
zern zu einer nochmaligen Miniſter zuſammen
kunft Lloyd Georges, Millerand s und Gioliitis führen
wird. Die franzöſiſche Oeffentlichkeit iſt keineswegs durch die
amtliche Kommunique über die Luzerner Konferenz beruhigt.
Vielmehr verlangt man franzöſiſcherſeits, daß die fran z ö

Helſingfors, 24. Aug. Durch die ganze ruſſiſche Sowjet l ſiſche Regjerung zu den Beratungen hinzugez o
preſſe geht eine ſtarke Nervoſität. Man iſt über den gen werde. Es erſcheine lediglich verſtändlich, wenn Eng

Bewegung des
„Prawda“

ſtändigen Fortgang der
Wrangel erregt und die konſtatiert,

Generals land und Jtalien infolge der Anerkennung. Wrangels durch
daß Frankreich zunächſt ihre Stellungnahme gegenüber Sowijet-

Wrangel jeden Tag ausnützt, um den Ruſſen zu ſchaden. Er Rußland ohne franzöſiſche Beteiligung erörtern würden. Die
hat nicht nur die Koſaken, ſondern auch andere bewaffnete offizielle Pariſer Preſſe fordert aber, daß die Einheitlichkeit
Verbände auf ſeine Seite gezogen. Die Sowjetfeind-
liche Bewegung, ſo behauptet die „Prawda“ nehme in
der ganzen Ukraine einen immer gößeren Umfang
an. Das Blatt verlangt energiſch, daß alle Bolſchewiſten,
die ſich nicht an der polniſchen Front befinden, ſofort gegen
Wrangel mobiliſiert werden.
Ein Aufruf Wrangels an die aufſtändiſchen Ukrainer

Paris, 24. Aug. General Wrangel richtete eine Prokla-
mation an die Aufſtändiſchen in der weſtlichen Ukraine, in

die alliierten Politik nicht durch ein Sondervorgehen Eng
lands und FJtaliens geſtört werden dürfe.

Die Forderungen der engliſchen Bergarbeiter.
London, 24. Aug. (Eig. Drahtber.) Trotz der gehörigen

Drohung der Bergarbeiter hat die
ſchloſſen, an ihrem Standpunkt feſtzuhalten und nicht
auf die Forderungen der Bergarbeiter einzu-gehen. Dieſe verlangten daß die bei dem Kohlenexport
erzielten Ueberſchüſſe zum Teil für die Mehrlöhne der Berg
arbeiter und zum Teil dazu verwendet werden. die Kohlen

Regierung be
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für den Heimverbrauch zu verbilligen. Seitens der Regierung
wird betont, daß die Frage von politiſcher Beden-
tung ſei. Wenn die Regierung dieſen Forderungen der Ar
beiter nachkommen würde, würde ſie ihnen das Recht ein
räumen, hinter dem Rücken des Parlaments Entſcheidungen
zu treffen, die für die ganze Nation wichtig ſeien. Beide
ger eien halten mit großem Nachdruck an ihren Forderungen

eſt.

e nennenPolitiſche Rundſchau
Miniſter Dr. Simons über den Vertrag

von Verſailles c.
Dr. Simons hat ſich in Weydenswyl von einem Mitar-

beiter der Baſeler „Natl. Ztg.“ ausfragen laſſen und ſich u. a.
folgendermaßen ausgelaſſen:

Dr. Simons iſt der Anſicht, daß die deutſchen Wieder
gutmachungen teilweiſe in Waren umd teilweiſe finan-
ziell und zwar in beſtimmten Quoten geleiſtet werden ſollen.
Wenn Deutſchland mehr Kohlen liefere, ſo würde es da
durch auch mehr fremde Deviſen erhalten, ohne die ſeine Jn-
duſtrie nicht zu leben vermag. Dr. Simons meinte weiter:
So furchtbar die Folgen auch geweſen wären, ſo wäre eine
Nichtunter zeichnung des Verſailler Frie-dens und ein franzöſiſches Einrücken pſychologiſch
beſſer geweſen, denn dann wäre die Rechnung glattgemacht
worden. Es hätte in Frankreich entſpannend gewirkt und
ebenſo der ganzen Welt eingeprägt, daß Verſail-
Jes ein unmöglicher Gewaltakt ſei.

Eine ebenfalls bemerkenswerte Aeußerung tat Dr. Si-
mons gegenüber einem Vertreter des italieniſchen „Tempo“.
Dieſem gegenüber erklärte er, daß Deutſchland an ſeiner
ſtrengen Neutralität gegenüber Rußland und
Polen feſthalte. Sollten die in Oberſchleſien einge-
drungenen Polen dort verbleiben, müßte Deutſchland
bei dem Verband und in Warſchau proteſtieren und

m

falls der Proteſt erfolglos bleibe, gegen Polen marſchieren.
Polen habe es übrigens auf einen Krieg gegen
Deutſchland beſtändig angelegt. Dr. Simons hoffe,
daß der Verband es nicht ſoweit kommen laſſen werde

Man darf begierig ſein, zu erfahren, womit Herr Dr.
Simons gegen Polen marſchieren laſſen will, das doch be
kanntlich mit Frankreich verbündet iſt. Wenn die Aeußerung
nicht apokryph iſt, ſcheint ſie aufs Neue die politiſche Eignung
unſeres Außenminiſters ins bedenklichſte Licht zu rücken.

Prämien für die Waffenablieferung-
Wie der Reichskommiſſar für die Entwaffnung zuden Ausführung sbe ſtimmungen des Entwaff-

nungsgeſetzes ergänzend mitteilt, werden für ſchnelle Ab-
lieferung von Waffen Prämien ausgeſetzt werden.
Es werden für die erſte Ablieferungszeit vom 15. September
bis 10. Oktober für jedes abgelieferte Gewehr bezw. Karabiner
100 Mk. gezahlt werden, für die Zeit vom 10. bis 20. Ok-
tober beträgt die Prämie 50 Mk., für die anderen Waffen wer-
den ne ſprechend höhere eder niedrigere Summen gezahlt
werden.

Ein Aufruf des Reichspräſidenten fordert in beſchwören-
den Worten die Bevölkerung zur Waffenablieferung auf.

„Verſtändigung“ der Reichsregierung mit den
Eiſenbahnern über die Waffentrausporte.

Ueber die Verhandlungen der Gewerkſchaftler, der ſozia
liſtiſchen Parteivertreter und der Eiſenbahner mit dem
Reichskanzler Fehrenbach. die geſtern abend bis kurz vor
Mitternacht gedauert haben, verbreitet der „Vorwärts“ die
folgende vorläufige Mitteilung: Es iſt darüber volle Einigung
erzielt worden, daß die für neutralitätswidrige oder
geſetzwidrige Zwecke beſtimmten Transporte ange-
halten werden. Durchzulaſſen ſind jene Transporte,
die Deutſchland auf Grund des Friedensvertrages ver-

flichtet iſt fahren zu laſſen, alſo auch die Waffen- und
Nunitionszüge, deren Inhalt an die Weſtmächte aus
eliefert bezw. zerſtört werden ſoll. Ferner ſind die für
ie Reich swehr und die Sipo beſtimmten Transporte

durchzulaſſen auf Grund einer von Fall zu Fall durch
eine beſondere Kommiſſion zu erteilenden
Genehmigung. Vertreter der Arbeiterſchaft
werden zu dieſer Kommiſſion herangezogen und über die Er-
teilung dieſer Genehmigungen mit beraten und mit entſchei-
den Beſondere Reich spolizeiſtellen ſollen zur
ſtrikten Durchführung dieſer Abmachungen eingerichtet werden.

Dieſe neuc Verankerung der Unabhängigen Nebenrengie-
rung muß aufs höchſte befremden. Der Reichstag wird
nicht umhin können, fich mit dieſem neuen eklatanten Ver-
faſſungsbruſch ſehr gründlich zu beſchäftigen.

Welche ſchweren Komblikationen durch ſolche Ein
miſchungen hervorgerufen werden müſſen, beweiſt folgender

Zwiſchenfall auf dem Stettiner Bahnhof,
der ſich am Montag nachmittag ereignete:

Zwiſchen dem Miniſterium des Jnnern und. den Ver-
tretern der Eiſenbahner war geſtern eine Einigung dahin er-
zielt worden, daß aus dem Transport die ſchwere Muni-
tion und die Minenwerfer ausgeladen und in das De-
pot der Sipo zurückgebracht würden. Nachmittags
fuhr ein Trausport der Sipo mit Laſtwagen auf dem Stetti-
ner Bahnhof vor und begann mit der Entladung der in Frage
kommenden Waggons. Ein Betriebsrat des Stettiner
Bahnhofs ſuchte daraufhin den Führer der Entladungsmann-
ſchaften, Oherleutnant Denke, auf und verlangte von
dieſem die Einſtellung der Arbeiten. Oberleutnant
D. erklärte, daß er befehlsgemäß handeln müſſe und
die Waggons unter allen Umſtänden auch entladen
laſſen werde. Der Betriebsrat F. ließ daraufhin eine
Lokomotive vorfahren, die den Zug von der Lade-
rampe fortziehen ſollte, um die Arbeiten der Sicherheitsvolizei
zu verhindern. Oberleutnant D. ließ nun das Gleis von
mehreren Beamten ſperren und teilte dem Betriebsrat mit,
daß er auf die Maſchine Feuer eröffnen werde,
wenn der Verſuch, den Zug fortzuziehen, tatſächlich gemacht
werde. Trotzdem ließ der Betriebsrat die Lokomotive weiter-
fabren, die ſich bis auf wenige Meter dem Zuge
näherte. Als dann die Sicherheitsbeamten die Gewehre
ſchußfertig machten und auf den Lokomotivführer
anlegten, gab dieſer nach und fuhr davon. Wegen
dieſes Vorfalles kam es zu neuen Verhandlungen, und erſt am
heutigen Vormittag gelang es dem Bezirksbetriebs-
rat der Eiſenbahn, den Betriebsrat des Stettiner
Bahnhofes davon zu überzeungen, daß die Sicher-

gemäß den getroffenen Abmachungen gehandelt
t daß die weitere Entladung zu geſtat-
en ſe

Mandatsniederlegung ungbhängiger Abgeordneter
Gotha, 24. Aug. Nachdem in der heutigen Landesver-

ſammlung die bürgerlichen Parteien die Ausdehnung des
Reichsamneſtie geſetzes auf das Land Gotha ab

elehn gzhaben, legten die ung bhängigen Mitglieder
re Maſfdate niedee und machten dadurch die Ver

Alliierte Truppenverſtärkungen nach Oberſchleſien
Wie unſer Berliner Vertreter von zuſtändiger Seite er

fährt, haben die Alliierten ſchon kurz vor Ausbruch der Un
ruhen in Oberſchleſien die Notwendigkeit betont, die dorti
gen interalliierten Beſatzungstruppen zu vermehren. Nun
mehr hat die interalliierte Kommiſſion der deutſchen Regie
rung angekündigt, daß in den nächſten Tagen ganz er
hebliche Truppentransporte nach Oberſchle-
ſien ſtattfinden ſollen. Jm übrigen wird jetzt von franzö
ſiſcher Seite betont, daß nichts unterlaſſen werde, um im ober
e Aufruhrgebiet mit eiſerner Hand Ordnung zu

affen.
„(Fragt ſich nur, was die Herren Franzoſen unter Ordnung

verſtehen
Die Lage in Oberſchleſten iſt noch immer kritiſch!

Kattowitz, 24. Aug. Es zeigt ſich immer mehr, daß
die von den Verliner amtlichen Stellen in einem großen Teil
der deutſchen Preſſe enthaltene optimiſtiſche Auffaſſung über
die Lage in Oberſchleſien nur zu ungerechtfertigt iſt. Das
Bild in Oberſchleſten ſtellt ſich nunmehr folgendermaßen dar:

Die Kreiſe Pleß, Rybnik, Kattowitz, Beuthen,
Tarnowitz und Lublinih ſind faſt vollkommen in der
Hand der Aufſtändiſchen. Soweit polniſche
reguläre Truppen feſtgeſtellt worden ſind, handelt es
ſich un Haller- Soldaten, denen ſich eine große Anzahl von
Plünderern angeſchloſſen hat. Sie werden aus unbekann-
ter Quelle beſoldet und erhalten den Lohn von den Sokol-
führern ausgezahlt. Reguläre polniſche Truppen in grö-
ßeren Verbänden ſcheinen bisher nicht beteiligt zu
ſein. Jn den Landgemeinden haben ſich überall pol-
niſche Banden gebildet, die die deutſche Bevölkerung auf
alle mögliche Art terrvriſieren. Nur die Städte ſind
bisher verſchont geblieben, doch ſind ſie von allen Seiten um
zingelt. Es iſt zwar nicht damit zu rechnen, daß ſich die
Polen vorläufig in die Städte wagen werden, doch weiß man
nicht, wie ſich das Bild in Zukunft geſtalten wird.

Die polniſchen Banden vor Bismarckhütte
Kattowitz, 24. Aug. Bei den geſtrigen Kämpfen in

Nikolai hatte die Sicherheitswehr einen Toten. Jn Jan
kowitz Kreis Pleß drangen 30 bis 40 bewaffnete Jnſur-
genten in die Wohnung eines deutſchen Arbeiters und ſüchten
nach Munition. Der Arbeiter wurde ſchwer mißhandelt.
Nachdem ſchon am Sonnabend ein vergeblicher Vorſtoß der
Jnſurgenten auf Bismarckhütte unternommen worden
war, marſchierten in den erſten Stunden des Sonntags von
neuem mehrere hundert Bewaffnete in Richtung Kochlo-
witz auf Bismarckhütte. Ein Landjäger wurde von
ihnen unterwegs entwaffnet, ein Mann auf der Straße er-
ſchoſſen. Die Polen hatten bei dem ſich entſpinnenden Gefecht
6 Tote und einen Schwerverketzten, während auf deutſcher
Seite ein Kriminalwachtmeiſter durch Kopfſchuß getötet wurde.
Am Sonntagabend ſammelten ſich die Polen neuerdings, doch
kam es zu keinem Sturm, weil das Rathaus mit interalliier-
ten Truppen beſetzt war. Am geſtrigen Abend lagen über 1000
Polen auf dem Felde zwiſchen Bismarckhütte und Kochlowitz.
Jn Chorzow kam es geſtern in den erſten Nachmittags
ſtunden zu einer Schießerei mit einheimiſchen Polen, die ver
ſchiedene Opfer forderte. Die Polizei mußte ſich vo
Chorzow zurückziehen. Augenblicklich herrſcht Ruhe. Bewaff-
nete, die teilweiſe rote Binden tragen, durchziehen den Ort.

Franzoſen und Polen Hand in Hand!
Die Entwaffnungskomödie, welche die Franzoſen jetzt auf

führern. ruft allgemeinſte Entrüſtung hervor. Die franzöſiſchen
Truppen haben die Entwaffnung in keiner Weiſe durchge-
führt. Ueberall, wo ſie hinkamen, waren die Waffen
rechtzeitig verſchwunden und die mit der Entwaff-
nung beauftragten Kommiſſare haben ſich damit begnügt.
Feſtſteht, daß an vielen Stellen Verbrüderungsfeiern
zwiſchen den Polen und den Franzoſen ſtattgefunden haben,
aufgrund deren natürlich eine Entwaffnung nicht
durchgeführt werden kann. Umſomehr muß hervorge-
hoben werden, daß die italieniſchen Truppen ihr Mög-
lich ſtes getan haben, um den Aufſtand zu bekämpfen und
die Waffen in die Hand zu bekommen. Leider ſind die itglie-
niſchen Truppen nur ſchweagch an einzelnen Stellen vertreten.
Die Erregung der deutſchen Bevölkerung ſteigert ſich in er-
heblichem Maße. Bezeichnend für die Art, mit der die Fran-
zoſen die von ihnen angekündigte Entwaffnungsaktion durch
führen, iſt auch ein Vorfall, der ſich an Montag in Nikolai
ereignet hat. Franzöſiſche Soldaten entwaffneten die
dortige Sicherheitswehr. Sie ſammelten die Waffen
in Haufen und erklärten ſchließlich, ſich mit dem Abtrans-
port nicht befaſſen zu können. Hierauf zogen ſie
freundlich lüchelnd ihres Weges. Jm nächſten Augenblick hat-
ten ſich pol niſche Elemente der Waffen bemäch-
tig t. Die entwaffneten Mannſchaften der Sicherheitspolizei
würden durch die Franzoſen mit aufgepflanzten Seitengeweh-
ren wie Kriegsgefangene weggeführt.

Aus Myslowitz, wo von ſeiten der Franzoſen zuerſt
„durchgegriffen“ worden iſt, erfährt man, daß neuerdings die
Aufſtändiſchen unter dem Eindruck der Erfolge im Kreiſe
Rybnik ihre Gewaltherrſchaft wiederum gufgerich-
tet haben. Sie ſind von keiner militäriſchen Stelle
bisher daran ge hindert worden. Jm Kreiſe Rybnik ſind
genau ſo wie in anderen uſurpierten Landſtrichen bei den Be
wohnern Schandtaten und unmenſchliche Grau-
ſamkeiten verübt worden, ohne daß im franzöſiſchen La-
ger bisher auch nur ein Hahn danach gekräht hätte. Jn den
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ſammlung beſchlußunfähig. Ob Neuwahlen ausge-
ſchrieben werden, hängt von der Entſchließung der Landes-
regierung und der Landesverſammlung ab.

Auflöſung der braunſchweigiſchen Sſpo.
Jn Ausführung der Vereinbarungen von Spaa (7?) hat

das Staatsminiſterium die Auflöfung der braun-
ſchweigiſchen Sicherheitspolizei verfügt. Die
Beamten ſollen nach Möglichkeit von der ſtaatlichen Ord-
nungspoli-ei übernommen, zum Teil auch als Hilfsbeamte an
anderer Stelle ausgebildet werden.

Hölz nach Rußland unterwegs
Einigen Prager Blättern zufolge befindet ſich der Terro

riſtenführer Höl z ſeit einigen Tagen fenſeits der un-
gariſchen Grenze auf dem Wege nach Rußland.

Der „Geheimbefehl“ des Landbundes
Sachſen-Anhalt.

In der Preſſe befand ſich in dieſen Tagen eine Mittei
lung, wonach eine Hausſuchung beim Geſchäfts
führer des Landbundes ſtattgefunden hat und ein
„Geheimbefehl“ beſchlagnahmt wurde. Nach dieſem Geheim-

befehl ſoll lange nachdem der Reichskommiſſar den Befehl zur

Die Zuſtände in Oberſchleſien.
Nachmittagsſtunden trifft di Nachricht ein,
auch Ratibor, das ſo gänzlich Ueinſädt. er R
polniſchen Banden bedroht wird. Die rn öſſrhe
Beſatzung nimmt abſolut paffive Haltung ein
die Aufrührer indirekt wirkſam unterſtützt c
Franuzöſiſch italieniſche Meinungsverſchiedenheiten

Baſel, 23. Aug. Nach einer Meldung der „Baſ. Nachr.
iſt es in Oberſchleſien zwiſchen Franzoſen und Jtal
nern zu ernſten Meinungsverſchiedenhe ſten
gekommen. Die franzöſiſchen Mitglieder der interallſier u
Kommiſſion, vor allem der General Gracier, haben
gegen die Teilnahme italieniſcher Trupan der Beruhigungsaktion in Kattowitz ausgeſprochen je
ſteht auf dem Standpunkt, daß bisher in Oberſchleſten die Er
ledigung der ſchwebenden Angelegenheiten ſich in frang d.
ſiſcher Hand befunden habe und daß es daher nicht möglich

en

die Jtaliener zu übertragen.
„„Die Jtaliener werden halt wie gewöhnlich klein beigeben

müſſen, denn das franzöſiſche Banditenpack hat die Macht und
gebraucht ſie mit hündiſcher Rückſichtsloſigkeit.

Das Ueberſchichten- Abkommen ſuspendiert.

Kattowitz, 24. Aug. Der Verband der Ber
arbeiter Deutſchlands proteſtiert mit allem Nach
druck gegen die Vergewaltigung der oberſchleſiſchen Bevpölke-
rung durch zum Teil land fremde polniſche bewaff-
nete Banden und erſucht die interalliierte Kommiſſion,
die deutſche Regierung und die oberſchleſiſchen Behörden un
geſäumt für ausreichenden Schutz zu ſorgen. Angeſichts der
polniſchen Aufſtandsbewegung ſei das vereinbarte Ueber-
ſchichten- Abkommen
ren. Eine Konferenz der Vertrauenslente der Bergarbeiter
beantragte die Bezirksleitung nach Wiederherſtellung der
Ruhe erneut zur Ueberſchichtenfrage Stellung zu nehmen und
forderte die ungeſäumte Durchführung dert Ent-
waffnung der polniſchen Aufrührer, andernfalls
zur Selbſthilfe geſchritten werden müßte.

Belagerungszuſtand für Rubnik.
Beuthen, 24. Aug. Von der Jnteralliierten Kommiſſion

wird mitgeteilt:
Da feſtſteht, daß bewaffnete polniſche Horden

von jenſeits der Grenze in den Kreis Rybnikeingefal-
len ſind, Zuſammenſtöße mit der Bevölkerung gehabt haben
und Zuſtände entſtanden ſind, die nicht länger zu ertragen
ſind, iſt über den Kreis Rybnik der Belagerungs zu.
ſt an d verhängt worden. Die Militärbehörden ſind mit allen
Vollmachten zur Wiederherſtellung der Ruhe verſehen worden.

Severing nach Breslau.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern Severing und

der Staatsſekretär im Reichsminiſterium des Jnnern Dr.
Lewald begaben ſich heute auf Veranlaſſung des Reichs-
kabinetts in Begleitung des Legationsrates Dr. Meyer n g ch
Breslau, um ſich mit den Vertretern Ober-Schle-
ſien s über die dortige Lage zu beſprechen.

Wie es im Kreiſe Oppeln ausſieht
Kattowitz, 24. Aug. Jm Kreiſe Oppeln befinden fich

Woiſchnik und Koſtubain in polniſchen Beſitz. Der
engliſche Kreiskontrolleur für den Kreis Roſen-
berg, ein Oberſt, macht bekannt, daß polniſche Banden
aus dem Lublinitzer Kreiſe nach dem Kreiſe Roſenberg vor
rücken. Auch Oſtubau iſt von den Polen in Beſitz genommen
worden. Der deutſche Amtsvorſteher wurde von den Polen
verhaftet und ſchwer mißhandelt. Er ſollte erſt erſchoſſen
werden. Es gelang ihm aber zu entfliehen. Jn Koſtubain,
das von den Polen genommen wurde, wurden die Deutſchen
gefragt, was ſie auf polniſchem Gebiet zu ſuchen hätten. Auch
Brikotau iſt vollſtändig im Beſitz der polniſchen Banden.
Die alliierten Truppen laſſen ſich nicht blicken. Jn „Joſe-
finenhütte“ drang eine bewaffnete polniſche Bande ein
und beſchlagnahmte ſämtliches Brot. Den Bäckern wurde be-
fohlen, auch das übrige noch vorhandene Mehl zu verbacken
und ihnen abzuliefern, ſo daß die Bevölkerung kein
Brot mehr erhalten kann. Jn Hohenhütte wurde
eine Art Bürgerwehr errichtet, die aus fünf Polen und fünf
Deutſchen beſteht. Auch hier laſſen ſich keine alliierten
Truppen ſehen. Die polniſchen Jnſurgenten erklärer
öffentlich, daß die Franzoſen mit ihnen Hand in
Hand arbeiten. Sie hätten von ihnen nichts zu befürchten.
Danoub iſt ebenfalls von den Polen beſetzt. Pizelaika
wurde von 60 Jnfurgenten genommen. Jhr Führer iſt der
bekannte polniſche Agitator Gaidzik, der vor kurzer Zeit nach
Polen geflüchtet war und jetzt mit den Polen zurückgekehrt iſt.
Jn Jdlain wurde der Amtsvorfteher, Hauptmann Brand
ner, von den Polen verhaftet und nach ihrem Hauptquartier
geſchleppt. Er wurde von 9 Uhr morgens bis abends 5 Uhr
feſtgehalten und nur freigelaſſen unter der Bedingung, daß
er nach dem Orte nicht zurückkehre. Jn dem Aufſtandsgebiet
werden Maneranſchläge verbreitet, die von den Selbſtſchutz-
kommandos unterſchrieben ſind. Dieſe „Selbſtſchutzkomman-
dos“ ſind in Wirklichkeit die Exekutiv-Organiſationen der pol-
niſchen Banden.

Umformung der Sicherheitspolizei in Oberſchleſien.
Kattowitz, 24. Aug. Nach abſolut zuverläſſigen Mit

teilungen ſteht die Umformung der Sicherbeitspolizei un
mittelbar bevor. Sie ſoll zuerſt ſchon dieſer Tage in Katto-
Derd ans dann in Hindenburg. und Gleiwitz durchgeführt
werden.

re

laſſen hatte, die weitere Aufrechterhaltung dieſer Wehren an-
geordnet ſein. Niemand war über dieſe Mitteilung erſtaunter,
als der Landbund ſelbſt. tmehrheitsfozialiſtiſchen Stadtrats Dölz aus Halle auf Veran-
laſſung des Oberpräſidenten Härfing eine Hausſuchung beim
Leiter der Preſfeabteilung des Land bundes ſtattgefunden, die
aber. wie zu erwarten war, völlig ergebnislos verlief. Das
nach Anſicht des Herrn Stadtrats Da verdächtige“ und da
her beſchlagnahmte Material beſtand aus Zeitungsausſchnit-
ten, Korreſpondenzblättern der bekannten Berliner Korre-
ſpondenz „Aufbau“ und einigen Reiſekoſtenberechnungen des
Leiters der Preſſeabtekkung. Woher m nun mit einemmal

der „Geheimbefehl“, über den fich der „Vorwärts“ und aleich-
gefinnte Blätter von der Preſſeſtelle des Oberpräſidiums hat
ten berichten laſſen? Nach vielen Nachfragen iſt es gelungen,

den wahren Sachverhalt über den „Geffeimbefehl“ feſtzuſtellen.
Danach handelt es ſich um einen alten Befehl des
Karniſonkommandos der ſich unter den dienſtlichen
Papieren des vielgenannten Leuknants Eger, die man in der
Artillerie Kaſerne beſchlaangahnrte. vorfand. Dieſer „Gehe'm
befehl“ iſt nun auf unerklärliche Weiſe in die Akte
geraten, die ſich die Unterſuchüngskommiſſfon bei ihrer „er
folgreichen“ Tätakeit über den Laudbund angelegt hatte. Es
iſt bezeichnend für die Tätigkeit dieſer Unterſuchungskommiſ
ſion. wie leichtfertig ſie mit dem beſchlagnahmten Ma

Auflöſung der Einwohnerwehr und der Zeitfreiwilligen er präſidiums Magdeburg, wie leichtfertta ſie berichtet.

J m t r eit

ſei, plötzlich einen beträchtlichen Teil der Verantwortung auf

zurzeit nicht durch zrefüh*

Wohl hatte unter Führung eines

terial umgeht und bezeichnend für die Preſſeſtelle des Ober-
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BrotgetreideWerſorgung
gefährdet.

Drie bisher vorliegenden Druſchergebniſſe ſind im allge
meinen ſchlechter ausgefallen, als man nach dem Stand des
Brotgetreides erwartet hatte. Da andererſeits ſelbſt das Er
nährungsminiſterium zugeben muß, daß die jetzigen Höchſt
preiſe den Landwirten keinen Unternehmergewinn mehr laſſen,
während doch auch der Landwirt leben und einen Entgelt für
ſeine lange und ſchwere Arbeit und für das in den Boden ge
ſteckte Kapital haben will, ſo erſcheint ein weiterer ſtarker
Rückgang der Brotgetreide-Anbauflächen im kommenden
Herbſt und damit eine Gefährdung unſerer Brotverſorgung
im Jahre 1921/22 unvermeidlich, wenn nicht ſofort etwas zur
Abhilfe geſchieht. Jn Erkenntnis dieſer Sachlage hat der
Landbund Sachſen-Anhalt bereits im Mai dieſes Jahres von
der Regierung die Abgabe einer Erklärung gefordert, daß ſie
im Jahre 1921/22 die Brotgetreide Bewirtſchaftung vollſtändig
aufheben oder aber auf eine mäßige, nach der Leiſtungsfähig-
keit des einzelnen Betriebes abgeſtufte Umlage unter Zu-
grundelegung der Friedens-Anbaufläche beſchränken werde.
Dadurch ſollte den Landwirten ein Anreiz gegeben werden,
die Brotgetreide-Anbauflächen zu vermehren und trotz der
hohen Preiſe die Verwendung von künſtlichem Dünger zu ris
kieren. Anſtatt auf dieſe Anregung einzugehen, erklärt das
Miniſterium für Ernährung und Landwirtſchaft, daß eine
Erklärung über die Form der Getreide- Bewirtſchaftung im
Wirtſchaftsjahr 1921/22 noch nicht abgegeben werden könne.

Nur behördliche Weltfremdheit kann annehmen, daß un
ter dieſen Umſtänden die Anbaufläche für Brotgetreide auf
rechterhalten oder gar vergrößert werden würde. Wahr-
ſcheinlich wird man dann wieder, wenn es zu ſpät iſt, d. h.
ein paar Wochen vor der Ernte, den Landwirten mit allerlei
guten Ratſchlägen kommen, wie ſie die Erzeugung ſteigern
können. Da unter dieſer Kurzſichtigkeit der Behörden in erſter
Linie die Verbraucher zu leiden haben, iſt doch das aus
dem Auslande eingeführte Getreide zurzeit dreimal ſo teuer
als das einheimiſche, und es fraglich erſcheint, ob uns bei
dem Rückgang unſexer Induſtrie im nächſten Jahre überhaupt
noch genügend Austauſchmittel für das einzuführende Brot-
getreide zur Verfügung ſtehen werden, iſt es Sache der Ver
braucher, nun auch ihrerſeits einen ſtarken Druck auf die Re
gierung auszuüben, daß ſie endlich den auf eine Steigerung
der Erzeuqung gerichteten Vorſchlägen der Landwirte nach-
kommt. Da die Herbſtbeſtellung vor der Tür ſteht, iſt höchſte
Eile geboten.

VDentſchlands

Stadt uns Amgebung
Marktpreiſe am heutigen Mittwoch.

Auf dem Wochenmarkt in Merſeburg wurden heute
folgende Preiſe gezahlt: Weißkohl Pfd. 30 Pfa., Wirſing
Pfd. 40 Pfg., Rotkohl, Pfd. 65 Pfg., Möhren Pfd. 40 Pfa.,
Kohlrabi Stck. 35 Pfg., Tomaten Pfd. 1.50 Mk., Gurken Stck.
15 Pfg. und Schock 5 Mk., Reineclauden 80 Pfg., Pflaumen
1 Mk., Tafelbirnen Pfd. 1.20 Mk., Zwiebeln Pfd. 50 Pfg.,
Schellfiſch Pfd. 3.50 Mk.

Eine Volkshochſchultagung
findet am 10. und 11. September in Hildburghaufen ſtatt.
Auf dieſer Tagung, ſollen wichtige Fragen des Volkshoch
ſchulweſens beraten werden. An die Verhandlungen wird
ſich am Sonntag, den 12. September ein Jugendſpieltag an
ſchließen.

Geſchäftsſchließung.

Die Polizeiverwaltung gibt bekamtz: Der Genoſſen-
ſchaftsMolkerei E. G. in Schafſtädt. Zweilgſtelle in
Merſeburg, iſt die Ausübung des Molkereibetriebes vom
25. Auguſt d. Js. bis auf Weiteres wegen Unzuver-
läſſigkeit unterſagt. Mit Zuſtimmung des Herrn Land-
rat zur Sicherſtellung der Verſorgung der Stadt Merſeburg
mit Vollmilch hat der Magiſtrat die Fortführung des Be
triebes der Merſeburger Molkerei bis auf Weiteres ſelbſt
übernommen. Die Stadtverwalt, ung wird den Be
trieb von Donnerstag, den 26. Auguſt ab durch eigene
Beauftragte weiterführen und vertraut auf die tatkräf-
tige Unterſtützung aller in die Merſeburger Molkerei liefern-
den Kuhhalter des Kreiſes und der Stadt Merſeburg zur Be-
ſeitigung der jetzt beſtehenden ernſten Notlage im Molkerei-
betrieb die durch die weitverbreitete Maul und Klauenſeuche
geſchaffen iſt.

Aus

Der Gaspreis für Auguſt
beträgt nach der Feſteſetzung des Magiſtrats 1.50 Mk. für
Leucht- und Kochgas und 1.60 Mk. für Münzgas (Automaten)
je Kubikmeter.

Tivoli- Theater.
Wie bereits mitgeteilt, findet am Donnerstag die Erſt-

aufführung der Operettennovität „Kaiſerplatz 3, eine Treppe“
von Leo Schottlaender ſtatt. Originelle Handlung und lie-
benswürdige Muſik ſichern dem Stück den Erfolg. Der Be-
ſuch der Vorſtellung ſei wärmſtens empfohlen.

—=Z

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Abermals ein Opfer der Sagle.

Weißenfels, 24. Aug. Schweres Leid hat die Familie
des Sanitätsrats Dr. Mundt hier betroffen. Die 23 jährige
Tochter, die wenige Wochen vor ihrer Verheiratung ſtand,
ging in Leißling von dem väterlichen Garten aus an die
offene Saale, um zu baden. Dabei iſt ſie, vermutlich infolge
eines Schlaganfalles, ertrunken.

Perſonalnachrichten vom Verſorqungsamt Weißenfels.
Weißenfels, 24. Aug. Es wurden ernannt: Zum Re

gierungsrat Major a. D. Jeſſen zum Sekretär Guſtav
Juchs zu Aſſiſtenten die Anwärter Altenburg,
Berndt, Lehmann, Nitzſchke, Schöndupe.

Hohe Ackerpreiſe,
h Düben, 23. Aug. Die Verpachtung von Ländereien

in der Dübener großen Aue erbrachte in dieſem Jahre den
ungemein hohen Preis von 380 Mk. pro Morgen, während
in den früheren Jahren nur 50 Mk. Pacht gezahlt wurden.

Aus Provinz und Reich
Eine Landesfleiſchkarte für Anhalt.

r Deſſau, 24. Aug. Da man der Anſicht iſt, daß mit der
an Stelle der mit dem 23. Auguſt ungültig werdenden Reichs
fleiſchkarte einzuführenden Kundenlifte den Konſumenten nicht
die nötige Gewähr dafür gegeben iſt, daß ſie die ihnen zu
ſtehende Fleiſchmenge tatſächlich geboten erhalten, hat das
anhaltiſche Landesernährungsamt beſchloſſen, eine Landes
fleiſchkarte einzuführen.

Munitionsexploſton in Jüterbog.
Jüterbog, 24. Aug. Am Montag Nachmittag gegen

*5 Uhr ereignſe ſich in dem hieſigen Munitionsmagazin eine

Der polniſche Vormarſch.

Kopenhagen, 25. Aug. Nach einem Telegramm ans
Warſchau meldet der polniſche Heeresbericht
Nordfront: Unſer erſtes Heer hat endgültig die feind
lichen Diviſionen vernichtet, die den Rückzug der Bolſchewiſten
deckten. Nach harten Kämpfen haben wir Prazuyſz und
Mlawa beſetzt und vie letzte Rückzugslinie für die panik
artig flüchtenden feindlichen Truppen abgeſchnitten. Dadurch
wurde das Gros der vierten Sowjetarmee und das ganze
dritte ruſſiſche Kavalleriekorps eingeſchloſſen. Die Niederlage
der bolſchewiſtiſchen Nordarmee iſt fo entſcheidend, daß z. B.
allein unſere 18. Jnfanterie-Diviſion am 21. Auguſt über
25 000 Gefangene machte und 16 Geſchütze, 135 Maſchinen
gewehre und eine Menge Train erbeutete. Gleichzeitig gehen
unſere Truppen von Pommern längs der deutſchen Grenze
vor. Sie haben Soldau beſetzt und dadurch die Bolſchewiſten
von Norden her abgeſperrt. Zentralfront: Unter der
perſönlichen Führung des Oberbefehlshabers Pilſudéski
ſeten unſere Heere den Vormarſch gegen Norden fort. Die
Linie Zambrow-Mazowinck iſt überſchritten, ebenſo
der Narew-Fluß ſüdlich von Bialyſtok. Nordweſtlich von
Wyſokolitewſtk ſtieß unſere vierte Reiterbrigade auf eine
Gruppe mehrerer feindlicher Geſchütze, die nach den Ausſagen
der Gefangenen dazu beſtimmt waren, Warſchau zu bombar-
dieren. Sie erbeutete ſämtliche 22 Geſchütze und 100 Wagen
und machte 500 Gefangene. Aus einem aufgefangenen Befehl
des Befehlshabers der 21. bolſchewiſtiſchen Diviſion geht her-
vor, daß die Bolſchewiſten ihren Train in Brand ſtecken und
die Pferde dazu benutzen, die Flucht der Jnfanterie zu be
ſchleunigen. Südfront: Die allgemeine Unſicherheit hat
ihre Urſache in der großen Niederlage, ſie macht ſich auch auf
der bolſchewiſtiſchen Südfront geltend. Feindliche Abteilungen,
die bisher in der Gegend von Lemberg operierten, befinden
ſich im vollen Rückzug und werden von unſeren Truppen ſcharf
verfolgt. Wir nähern uns der Buglinie. Der Feind hat ſich
ebenfalls vom Stry zurückgezogen.

Abreiſe der Sowjetdelegierten aus London
London, 25. Aug. Kamenew und Kraſſin haben ihre

Päſſe verlangt und ſollen beabſichtigen, England am Freitag
zu verlaſſen.

Die Minsker Verhandlungen.
London, 25. Aug. Nach einer Meldung der „Daily Mail“

aus Minsk iſt die polniſche Antwort auf die ruſſiſchen Vor
ſchläge am Montag überreicht worden. Von 15 Punkten haben
die Polen nur einen angenommen, den der Demobiliſation,
falls Rußland gleichfalls demobiliſiert.

Streikdrohung der engliſchen Bergarbeiter.
London, 25. Aug. Jn England hat geſtern die Abſtim-

mung unter den Bergarbeitern über die Frage der Erklärung
des Generalſtreiks begonnen. Das endgültige Ergebnis iſt in
zwei Tagen zu erwarten. Jm Falle des als ziemlich
ſicher geltenden Ausbruches des Streiks ſoll der
Kohlenexport ganz eingeſtellt und Kohlen und
Lebensmittel rationiert werden.

Die Franzoſen rühren ſich.
Kattowitz, 25. Ang. Die Bahnhöfe der Eiſenbahnfſtrecke

Kattowitz--Myslowitz ſind von franzöſiſchen Truppen beſetzt.
Die Reiſenden werden nach Waffen unterſucht, jede Einmi-
ſchung Unbefugter in den Eiſenbahnbetrieb oder jeder Terror
gegen Eiſenbahnbedienſtete wird verboten. Jm Kreiſe Glei-
witz iſt ein zunehmendes Bandenunweſen feſtzuſtellen. Die
Stadt Rybnik wurde heute beſetzt. Die Ausſchreitungen in
den Landkreiſen nehmen in überaus großem Umfange zu.

Eetzte Depeſchen
Jmmer nene polniſche

Berlin, 25. Aug. Wie dem „Berl, Tagebl.“ aus Myslo
witz berichtet wird, blieb die Entwaffnungsaktion der Entente
ohne jeden Erfolg. Die Polen ſind nach wie vor bewaffnet
und hauſen ſkandalöſer als je. Zahlreiche bewaffnete Banden
n Bevölkerung u. plündern die Woh
nungen aus. Jn Soldau führen d Polen ein wahresSchreckensregtment. le Weler

Deutſche Generalſtreikdrohnng.
Breslau, 25. Aug. Die „Schleſ. Ztg.“ meldet: Angeſichts

der nach wie vor tatloſen Haltung der Franzoſen haben die
deutſchen Partei und Gewerkſchaftsführer am Dienstag na
mittag 32 Uhr in einer Beſprechung bei General Lerond mi
aller Schärfe gefordert, daß die interalliierte Kommiſſion jetzt
endlich durchgreift. Das Verhalten der Franzoſen wurde in
ſchärfſter Weiſe kritiſiert. Sollte bis Donnerstag nachmittag
3 Uhr keine Aenderung eintreten, dann ſoll von deutſcher
Seite der Generalſtreik mit aller Strenge durchgeführt werden.
Der polniſche Generalſtreik kann nach der „Schleſ. Volksztg.
als völlig zuſammengebrochen bezeichnet werden

Oberſchlefiens Abſtimmung Anfang Oktober
Breslau, 25. Aug. Nach einer Meldung der

Volfsztg.“ ſoll der Abſtimmungstermin gerräß
miniſteriellen Jnformatisſten der franzöſiſchen Behörde guf
die erſte Oktoberwoche feſt geſetzt worden ſein,
(Auf die Art der Abſtimmung darf man geſpannt ſein! D. R.)

meeSM!ef.

Ententetruppen nach Danzig.
Paris, 25. Aug. Nach einer Meldung aus London iſt

geplant, die Beſatzung von Danzig um ein Bedeutendes zu
verſtärken und zwar durch die engliſchen, franzöſiſchen und
italieniſchen Truppen, die im Abſtimmungsgebiet von Allen-
ſtein und Marienburg überflüſſig geworden ſind. Sir Regi-
nald Tower hält eine Verſtärkung der Beſatzung um 25 000
Mann für notwendig.

Danzig polniſcher Hafen
Paris, 24. Aug. „Havas“ meldet, daß der Oberkom-

miſſar von Danzig, Sir Reginald Tower, durch eine
Note der Botſchafterkonferenz aufgefordert worden iſt. die
Ent ladung des für Polen beſtimmten Kriegsmate-
rialks im Danziger Hafen gegebenenfalls gurch Truppen
und Schiffe der Alliierten ſicher zuſtellen, falls
die dortigen Hafenarbeiter ſich weigern ſollten die Schiffe zu
entladen.

Hymans demiſſivniert.
Brüſſel, 25. Aug. Der Miniſter des Aeußern Hy man s

hat ſeine Demiſſion eingereicht. „Daily Mail“ erfährt
von ihrem Brüſſeler Berichterſtatter, daß der Miniſterrat be
ſchloſſen hat, das Verbot, Munitionnach Polen durch
Belgien zu führen, auf zuheben. Die Demiſſion des
Miniſters des Aeußern iſt durch dieſe Haltung verurſacht, die
die Japrerung in dem ruſſiſch- polniſchen Konflikt eingenom
men hat.

Großes Schadenfener.
Wilhelmsburg a. E., 25. Aug. Jn der letzten Nacht brach

in dem Hobel- und Nägelwerk G. m. h. H., Jnhaber Gottfried
Hagen, ein Großfeuer aus, das in ganz kurzer Zeit das ganze
große Werk vernichtete. Nur der gegenüberliegende Lager-
ſchuppen iſt verſchont geblieben. Der Schaden iſt noch nicht
überſehbar, geht aber in die Millionen. Das Feuer iſt nachts
2 Uhr in der großen Halle, die 607532218 Meter groß war,
zum Ausbruch gekommen, vermutlich durch Brandſtiftung.
Gegen 250 Arbeiter find brotlos geworden.

euren ESSSſehr ſchwere Exploſion. Das dadurch ausgekommene Feuer
ſprang auf andere Anlagen über, ſo daß ſchließlich 20 Lager-
ſchuppen davon ergriffen wurden. Dieſe 20 Schuppen ſind in
die Luft geflogen. Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht verletzt
nd da die erſte Exploſion gerade beim Schichtwechſel
entſtand.

Wachſende Unſicherheit auf dem Lande

Jena, 23. Aug. Die Unſicherheit auf dem Lande nimmt
immer mehr zu. Das tritt beſonders in der Gegend von
Schkölen bei Camburg in Erſcheinung. Am Sonntagmorgen
wurde hier der 68jährige Guts- und Mühlenbeſitzer Becker
aus Zſchorgula mit einem Kopfſchuß tot aufgefunden. Becker
war, mit einer Flinte bewaffnet, zum Schutze ſeiner Felder
ausgegangen. Am Sonntagmorgen lag ſein Leichnam aus-
geplündert in einem Flüßchen, wohin er verſchleppt worden
war. Der Mörder iſt noch unbekannt. Erſt vor einigen Tagen
wurde in der Nähe von Schkölen ein dreiſtes Sittlich-

keitsverbrechen an einem 16jährigen Mädchen verübt.
Jn Seide witz bei Schkölen verſuchten Einbrecher nachts
in das Beverſche Gut einzudringen. Als ihnen das nicht ge-
lang, ſchoſſen ſie durch das Fenſter der Schlafſtube und flohen.

Ein ungabhängiger Oberſchulrat zur Dispoſition geſtellt.
Gotha, 23. Aug. Der im Februar 1919 von der da-

damals rein unabhängigen Landesregierung zum Oberſchul-
leiter ernannte frühere Volksſchullehrer Ja cobi wurde von
der jetzigen Landesregierung mit Wirkung vom 1. September
zur Dispoſition geſtellt und ſofort beurlaubt. Jn der Be-
gründung heißt es: Zwiſchen der der Volksvertretung ver
antwortlichen Landesregierung und Jhnen beſteht in bezug
auf die zum Gedeihen des Gothaer Schulweſens nötigen
Maßnahmen ein ſolcher Unterſchied der Anſchauungen, daß
ein erſprießliches Zuſammenarbeiten ausgeſchloſſen erſcheint.“
Jacobi war vor Jahren wegen mancherlei Vorkommniſſen
aus dem Gothaer Volksſchuldienſte ausgeſchieden, tauchte
aber bald nach der Revolution hier wieder auf und wurde
von den Unabhängigen mit der Oberleitung des geſamten
Schulweſens beauftragt. Sie ernannten ihn ſpäter zum Ge-
neralſchulinſpektor und ſchließlich zum Oberſchulrat. Unter

Leitung iſt das Schulweſen in ſteter Beunruhigung ge-
en.

Fallen der Obſtpreiſe.
h. Eckartsberga, 23. Aug. Jm Kreiſe Eckartsberga ſind

in den letzten Tagen die Obſtpreiſe um 50 Proz. gefallen. weil
die Ernte eine ſehr gute iſt und weil die Märkte in den großen
Städten überfüllt ſind mit Obſt. Birnen koſten heute nur noch
35—-40 Mk. der Zentner, Kornäpfel 40—-45 Mk., Reineclau-
den 40 Mk. uſw.

Eine Falſchmünzerbande in Kaſſel- gefaßt.
F Kaſſel, 24. Aug.

einen weitverzweigten Großbetrieb fürDie Kaſſeler rauh ga e 7Fünfzigmarkſcheine aufgedeckt und bisher zehn be

teiligte Perſonen verhaftet, darunter auch einige Frauen. Faſt
alle ſind galiziſche Juden. die nebenbei einen Althandel
betrieben. Die Zentrale des Unternehmens iſt wahrſchein-
lich Berlin. Die falſchen Scheine ſind ſehr gut nachgemacht.

Verlobung der Witwe Jogachimg v. Preußen.

F Berlin. 24. Aug. Die Witwe des Prinzen Joachim,
von Preußen hat ſich mit einem Herrn Guerard verlobt. Gu-
erard iſt ein Deutſcher, der große Fabriken bei Brxandenburg
beſitzt und in ſeiner erſten Ehe mit der Sängerin Salvatini
verheiratet war.

Ein Berliner Kaufmann in Oberhof vermißt.
Oberhof i. Th., 23. Aug. Seit Dienstag voriger Woche

iſt der zur Kur hier weilende 28jährige Kaufmann Martin
Jacobi aus der Kantſtraße in Charlottenburg ſpurlos ver
fſchwunden. Die Ermittelungen laſſen es als ziemlich ſicher
erſcheinen, daß der Vermißte das Opfer eines Raubmordes
geworden iſt. Als Täter dürfte ein Mann in Frage kommen,
der mit Jacobi in einer Penſion wohnte.

Bei einem Angriff auf einen Zollbeamten erſchoſſen.
Plauen, 24. Aug. Am Sonnabendabend nahm ein

Zollbeamter am Weſtbahnhof einen Mann wahr, der einen
großen Karton mit ſich führte, in dem Schmuggler-
waren. vermittet wurden. Der Beamte legitimierte ſich und
forderte unauffällig den Verdächtigen auf, den Karton zu öff-
nen. Statt dies zu tun, verſuchte der Mann zu entfliehen,
ſo daß ihn der Beamte am Arme packte und einen Bahnbeam-
ten herbeirief. Statt deſſen kamen vier Leute, die in der be
nachbarten Gartenkolonie ſich aufgehalten hatten, hinzu. Einer
von dieſen ein Sticker namens Otto Pil z, ſprang auf den
Beamten zu, packte ihn an der Kehle und würgte ihn, ſo daß
es dem Unbekannten mit dem Karton gelang, zu entfliehen.
Jn dem Handgemenge zog der Beamte ſeinen Dienſtrevolver
aus der Taſche, um den Angreifer abzuſchrecken. Als Pilz
die Waffe ſah, riß er ſie dem Beamten aus der Hand, indes
ſchon nach wenigen Augenblicken war dieſer wieder im Beſitz
der Waffe. Bei der Balgerei entlud ſich plötzlich der Revolver,
die Kugel drang dem Pilz in die Stirn und führte ſeinen ſo-
fortigen Tod herbei. Pilz iſt Witwer und hinterläßt zwei
Kinder.

5000 Bett-Tücher geſtohlen.
Hunau, 21. Aug. Aus einer Verhandlung vor der Straf-

kammer in Hanau ging hervor, daß im Herbſt vorigen J Fres
ans dem Zenughauſe in Hanau über 5000 leinene Bett-Tücher,
die dem Militärfiskus gehörten und einen Wert von 200 000
Mark hatten, geſtohlen worden ſind. Die Bett-Tücher ſind
nach Frankfurt verſchoben und im Kettenhandel weiter ver
änßert worden. Die Diebe ſind noch nicht ermittelt, wohl aber
die Kettenhändler, die ſich jetzt vor der Strafkammer in Hanau
zu verantworten hatten. 5
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Die Erben von hohenuden.
Koman von Fr. M. Whita

0) (Nachdruck verboten.
„Kind, Kind,“ rief die Gräfin erſchrocken, „was, um

Gottes willen, habt ihr dann getan
„Nichts konnten wir tun. Wir hatten kein Geld und

konnten nirgend hingehen. Glücklicherweiſe war die Nacht
warm und ſchön. So brachten wir ſie auf einer Bank
im Tiergarten zu und frühſtückten nachher in einer Kakao-
Stube. Und dann fuhren wir in den Grunewald hinaus,
um noch einmal zu ſchlafen. Komteſſe Tarnow-Reckenthin
im Freien kampierend Heute entdeckte ich dann, wohin
die Frau Merten gezogen war. Aber ich kann auchſehr gut verſtehen ſest, nachdem ich es mir überlegt

habe daß du gleich mir hier biſt.“
Die Gräfin zitterte.
„Wie meinſt du das?“ fragte ſie erſchrocken.
„Jch will es dir ſagen. Als ich Frau Merten zum erſten

Mal ſah, wurden gewiſſe vage Erinnerungen an meine
früheſte Kindheit in mir geweckt. Jch mußte ſie ſchon
e geſehen haben und es tauchten ganz beſtimmte
zilder vor meinem Geiſte auf. Jch ſah mich wieder als

kleines Mädchen in deinem Boudoir ſitzen und eben
jene Frau Merten bei mir. Alles andere was geſprochen
wurde, und überhaupt alle Nebenumſtände hatte ich ver-
eſſen. wie es ſo oft mit derartigen Kindheitserinnerungen
er Fall iſt. Jch frug ſie, ob ich ſie nicht vielleicht ſchon

früher geſehen haben könnte. Und ſie meinte, daß es un
möglich ſei, weil ſie den größten Teil ihres Lebens nicht
in Berlin, ſondern auf Hohenlinden verbracht habe. Ich
nannte ihr meinen Namen nicht und da ich von ihr auch
noch nicht angemeldet wurde, hat ſie ihn wohl nicht er
fahren. Und nun weißt du, warum es mich nicht mehr
ſonderlich überraſcht, dich hier zu finden.“

„vVie Fra
„Jhre Familie

u J wie Wayhryen geſprochen,“ e ſle.
le Die letzte Frage vdewres, daß e in die Echtheit des

ber die Gräfin fühlte
Und eben

ſeit Generationen in Hohenlinden. Vor Grafen Zweifel zu ſetzen begann.
ehreren Jahren habe ich ſie aus den Augen verloren. ich außerſtande, dieſe Zweifel zu zerſtreuen.

argarete etzt würde draußen die Stimme der Frau Merten laut.Ich kann dir ihre Geſchichte nicht J
habe das Recht nicht dazu. An dieſem Morgen erhielt

ich ein Telegramm von ihr, in dem ſie mich dringend um
Hilfe bat ich habe ihr 44 nicht geantwortet, weil ich ſelbſt
kommen wollte. Mündlich kann man ſich viel beſſer ver
ſtändigen die Dinge gewinnen oft ein ganz anderes
Ausſehen, wenn man ſie beſpricht.“

„Aber ich habe noch mehr entdeckt,“ fuhr Margarete
fort. „Und wichtigere Dinge, als daß Frau Merten aus
Hohenlinden ſtammt. Geſtern belauſchte ich ein Geſpräch

Frau Merten und einem Mann, als ich im
egriff ſtand, die Wohnung zu verlaſſen der Name

Reckenthin wurde erwähnt, es war von einem Brief die
Rede, den der Mann unbedingt haben mußte und den
Frau Merken beſaß. Die Stimme des Mannes klang mir
ſehr bekannt, und dann ſah ich ihn auch, als er fortging

ohne von ihm geſehen zu werden. Kannſt du vermuten,
wer es war

Die Gräfin gab für den Augenblick keine Antwort.
Aber ohne Frage war ſie auf der richtigen Spur.

„Jch kann es vermuten,“ ſagte ſie endlich abgebrochen.
„Aber ſage es mir.“

„Graf Alfred Reckenthin Ein Jrrtum iſt ganz
ausgeſchloſſen. Jch ſah ihn ſo deutlich, wie ich dich jetzt
vor mir ſehe. Er warf mit Drohungen und Ver-
prechungen um ſich. Nach den Klagen der Frau Mertenwegt er ihr ſchlimm mitgeſpielt zu haben all ihre

Erſparniſſe, ihr ganzer Verdienſt ſcheint in ſeine Taſche
gewandert zu ſein. Und er verſprach ihr, daß ſie große
Summen haben ſollte, wenn ſie ihm den Brief verſchafſte.
Wenn ich recht verſtand, war es ein Brief, den du an
deinen Sohn geſchrieben haſt! Sie ſprach dann von der
Gefahr, in der ſie ſich ihrer Mietſchuld wegen befand
und das verurſachte ja dann auch die nächtliche Flucht
hierher Was bedeutet das alles, Liebe Warum bedarf

hier warten.

W
die rau angſtvoll hervor.
ſchon, wo ich wohne

„Geh und ſprich mit ihr,“ ſagte Margarete.
Aber bitte enthülle meine Identität nicht

Und wenn du mit ihr fertg geworden biſt, warte unten
auf der Straße auf mich.
Merten wird mich nicht lange aufhalten. Und nachher
möchte ich dich bitten, mit mir meine neuen Freundinnen
u beſuchen, die Art des Lebens kennen zu lernen, in
er ich jetzt leben muß und leben will. Es

noch manches, das ich von dir wiſſen möchte.
Augenblick aber wollen wir es auf ſich beruhen laſſen.“

„Jch will

Mein Geſchäft mit Frau

ibt auch
ür den

35. Kapitel.

Die Gräfin war ſehr bleich
einem Mal ſo alt aus, wie ſie wirklich war.

T

Familien Anzeigen.
Verlobte. Frl. Eliſab.

Schimpf mit Herrn Oskar
Schröder, Gr.-Gräfendorf-
Schotterey

Rutz u. Brennholz
Verſteigerung u.
Ackerverpachtung.

Montag den 30. Auguſt
d. Js., nachmittags 1 Uhr,
findet im Garten des
Rittergutes zu Creypau der
Verkauf von

zirka 60 Stück Eſchen-,
Kaſtanien- u. Rüſtern-
ſtammenden u. andern
Stücken (paſſend f. Stell
macher), ſowie von drei
großen Pappeln

öffentl. meiſtbietend gegen
Barzahlung ſtatt. Be
dingungen im Termin.

An die vbige Verſtei-
gerunganſchließend, findet
im Jhbvbeſchen Gaſthof zu
Creypau, nachm. 3 Uhr.
die Verpachtung von
eg. 20 Morgen Acker
dem Herrn Rittergutsbeſ.
Hellmuth daſelbſt gehörig,
in Trebnitzer Flur ge
legen, auf ſechs hinter-
einandör ſolgende Jahre,
geteilt voer im ganzen,
öffentlich meiſtbietendſtatt.
Bedingungen im Termin.

Albert Franke,
beeid Auktionator.

Schrotmählen9 otmühl5hrolmuhet
mit und ohne Mehlſichter

für Krafſtbetrieb, ſofort
lieferbar, empfehlen

Hreſcher Co., G. m. h. H.

Halle a. S.,
Landwehrſtraße 2.

45-—-80000 M.
1. Hypothek auf hieſig. größ.
Haus u. Jnduſtriegrundſtück,
zwei Straßenfronten, vorz
zukunftsreiches Vaugelände,
von pünktlich., ſolidem Zins-
zahler vom Selbſtgeber ſof.
oder ſpäter geſucht. Ange
bote bitte unt. Fl. 621 in der
Geſchäftsſtelle d. Bl. niederzul.

Zettnässen
zefreig. garn. sofort. Alter

u. Geschlechts- An abe.

Schwerhörigkeit.
ges. gesch. Meihode. Unsicht-

bar bequem zu tragen
Flechtenleiden,

Dauerbeseitigung.
Glänzende Anerkennungen.

Graue Haare,
Erreichung der Naturfarbe.

Wunderbare Erfolge.
Versand aller hyg. kosm.

pharm. Praäp. u. Neuheiten.
Auskunft erteilt kostenlos mit

Angabe des Wuonsches,

Wohlfahrt Versand,
München, II M.

Atitenshergerstr. 6.

geworden. Sie ſah mit e
T

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe einer Steuererklärung für die Veranlngung zum VReichsnotopfer.

Zur Abgabe einer Steuerertlärung ſind verpflichtet:
1. a) die Angehörigen des Deutſchen Reiches;

b) Angehörige außerdeutſcher Staaten, die die deutſche Staatsange-
hörigkeit erſt nach dem 31. Juli 1914 verloren haben, und Staaten-
loſe, die am 31. Dezember 1919 im Deutſchen Reiche einen Wohn-
ſitz vder in Ermangelung eines Wohnſitzes ihren dauernden Aufent-
halt gehabt haben;

c) Angehörige außerdeutſcher Staaten, die ſich am 31. Dezember 1919
rm Deutſchen Reiche dauernd des Erwerbes wegen aufgehalten

aben;
falls die zu a bis cgenannten am 31. Dezember 1919 allein oder
mit ihrer Ehefrau ein Vermögen von 5000 Mark und darüber
gehabt haben oder eine Aufforderung zur Abgabe der Steuer-
erlklärung erhalten.

2, De en Genannten, und zwar ohne Rückſicht auf die Höhe des
ermögens:

a) inländiſche Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf Aktien
Kolonialgeſellſchaften, Berggewerkſchaften und andere Bergbau
treibende Vereinigungen, Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung,
Verſicherungsvereine, eingetragene Genoſſenſchaften, deren Anteile
auf mindeſtens 50 Mark lauten, ſowie Kreditanſtalten

b) ſonſtige inländiſche juriſtiſche Perſonen;
e) inländiſche nichtrechtsfähige Vereine ſowie ſonſtige inländiſche Ver-

mögensmaſſen, die nicht dem Vermögen anderer Abgabepflichtiger
r ſind, insbeſondere Stiftungen ohne juriſtiſche Perſön-
ichkeit;

d) die Eigentümer von inländiſchem Grund und Betriebsvermögen
oder derjenigen Perſonen, denen nach Artikel 297i des Friedens-
vertrags eine Eutſchädigung gewährt worden oder zu gewähren iſt.

3. wer zur Abgabe der Steuererklärung nach Nr. 1 und 2 Verpflichtete
zu vertreten hat.

Die Angehhrigen des Deutſchen Reichs, die fich bereits vor dem 31. Juli
1914 mindeſtens zwei Jahre ununterbrochen des Erwerbes wegen oder aus
anderen zwingenden Gründen im Ausland aufgehalten haben, ohne einen
Wohnſitz im Jnland zu haben, und noch am 31. Dezember 1919 im Ausland
gewohnt haben, ſind zur Abgabe einer Steuererklärung nur inſoweit ver-
pflichtet, als ſie zu den oben unter 20 bezeichneten Perſonen gehören Dieſe
Ausnahme findet jedoch keine Anwendung auf Reichs und Staatsbeamte, die
ihren dienſtlichen Wohnſitz im Ausland gehabt haben.

Die zur Abgabe der Steuererklärung Verpflichteten werden aufgefordert,
die Steuererklärung unter Benutzung des vorgeſchriebenen Vordrucks bei dem
unterzeichneten Finanzamt (Dienſtgebäude der Landesverſicherungsanſtalt hier-
ſelbft, Weiße Mauer 48 II das Obergeſchoß) einzureichen.

Nach einem Erlaß des Reichsſinanz miniſteriums vom 11. d. Wits. iſt die
Friſt zur &bgabe der Stenererklärung

bis 30. September d. Js.
verlängert worden.

Vordrucke für die Steuererklärung können von dem unterzeichneten Finanz-
amt bezogen werden, und zwar, ſoweit den Steuerpſlichtigen Vordrucke nicht
zugeſtellt worden ſind und es ſich um die beiden erſten Stücke handelt, koſten-
los. Die Verpflichtung zur Abgabe der Stenererklärung beſteht auch dann, wenn
ein Vordruck nicht zugeſandt worden iſt. Letzteres gilt insbeſondere für die
obenſtehenden unter 2 Genannten Dieſe erſuche ich um Anforderung der Stener
erklärungsformulare

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, ge
ſchieht aber auf die Gefahr des zur Abgabe der Steuererklärung Verpflichteten u.
deshalb zweckmäßig mittels Eiuſchreibebriefs. Mündliche Erklärungen werden
von dem unterzeichneten Finanzamt während der Geſchäftsſtunden von 9--12 Uhr
zu Protokoll entgegengenommen.

Es empfiehlt ſich, die Steuererklärung ſchriftlich abzugeben und dabei den
Vordruck ſorgfältig auszufühen, da während der Zeit von 9--12 Uhr, wo das
Finanzamt für das Publikum geöffnet iſt, nur die Steuerklärungen ſolcher
Perſonen zu Protokoll genommen werden können, die zur eigenen Ausfüllung
des Vordrucks außerſtande ſind.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung ver-
ſfäumt, wird mit Geldſtrafen zu der Abgabe der Steuererklärung angehalten
auch kann ihm ein Zuſchlag bis zu 10 vom Hundert der entgültig feſtgeſetzten
Steuer auferlegt werden

Wer das Reichsnotopfer ganz oder teilweiſe hinterzieht oder zu hinter-
ziehen verſucht oder eine derartige Handlung. ſeines Vorteils wegen begünſtigt
oder hierbei hilft oder wer ſeines Vorteils wegen Gegenſtände, von denen er
weiß oder annehmen muß, daß das Reichsnotopfer für ſie hinterzogen iſt, ver
heimlicht, abſetzt oder zu ihrem Abſatz mitwirkt, wird mit Gelöſtrafe bis zum
dreifachen Betrage der betreffenden Steuer beſtraft. Neben der Geldſtrafe kann
auf Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt ſowie die
Beſtrafung auf Koſten des Verurteilten bet unt gemacht werden. Vermögen,
das bei der Veranlagung zum Reichsnotopfer vorſätzlich verſchwiegen wird, ver
fällt zu gunſten des Reiches Sonſtige Zuwiderhandlungen gegen die Vor-
ſchriften des Geſetzes über das Reichsnotopfer oder die zugehörigen Ver-
waltungsbeſtimmungen können mit Ordnungsſtrafen bis zu 1000 Mark ge
ahudet werden.

Für die bis zum 30. Juni 1920 auf das Reichsnotopfer bar gezahlten
Beträge 41 des Geſetzes) werden 8 vom Hundert und für die in der Zeit
vom 1. Juli bis 31. Dezember 1920 bar gezahlten Beträge 4 vom Hundert als
Vergütung gewährt. Die in dem z 30 des Geſetzes über das Reichsnotopfer
vorgeſchriebene 5prozentige Verzinſung der Steuer vom 1. Januar 1920 ab
hört für den durch die Zahlung getilgten Betrag mit dem Tage der Ein
zahlung auf.

Die Gemeindebehörden erſuche ich die vorliegende Bekanntmachung zum
öffentlichen Aushang zu bringen.Merſeburg, im Auguſt 1920. Finanzamt.

raf Alfred des Briefes ſo dringend und wie
de noch wird er auf Hobenlinden Herr bleiben

Geſchäftsſchließung.
Der Genoſſenſchaſts-Molerei E. G. in Schaf-

ſtedt, Zweigſtelle in Merſeburg iſt die Ausübung
des Molereibetriebes vom 25. Auguſt d. Js. bis auf
Weiteres wegen Unzuläſſigkeit unterſagt. Gleich-
zeitig wird feſtgeſetzt, daß die von der Anordnung
Betroffene, die Koſten der Veröffentlichung zu tragen
hat.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1920.
Die Polizeiverwaltung.

Merſeburger Molkerei.
Durch Anordnung der Polizeiverwaltung Merſe-

burg vom heutigen Tage iſt der bisherigen Leitung
der Merſeburger Molkerei die Fortführung des
Betriebes wegen Unzuverläſſigkeit unterſagt worden.

Auf Grund der beſtehenden Geſetze hat der Magi-
ſtrat mit Zuſtimmung des Herrn Landrat zur Sicher-
ſtellung der Verſorgung der Stadt Merſeburg mit
Vollmilch die Fortführung des Betriebes der Merſe-
durger Molkerei bis auf weiteres ſelbſt übernommen.

Die Stadtverwaltung wird den Betrieb von
Donnerstag, den 26. Auguſt 1920 früh ab
durch eigene Beauſtragte nach fachmänniſchen Grund-
ſätzen weiterführen.

Jnfolge der auch im Kreiſe Merſeburg weit ver
breiteten Maul und Klauenſeuche und durch ſonſtige
Schwierigkeiten in der Ablieferung iſt die Milchan
fuhr nach Merſeburg immer mehr zurückgegangen.
Hunderte von Kindern und Kranken erhalten ſchon
ſeit Monaten nicht mehr die ihnen dringend nötige
Vollmilch.

Wenn wir heute die Verſorgung der Stadt Merſe-
burg mit Vollmilch ſelbſt in die Hand nehmen, ſo
vertrauen wir in erſter Linie auf die Mithilfe aller
an die Merſeburger Molerei liefernden Kuhhalter
des Kreiſes und der Stadt Merſeburg um deren tat-
kräftige Unterſtützung zur Beſeitigung der jetzt be-
ſtehenden ernſten Notlage wir öringend bitten.

Merſeburg. den 25. Axguſt 1820.
L.-A. II. 1759/20. Der Magiſtrat.
Th. Felgner, Mühle Ermlitz

Abtl. Oelmühle.
Mitte September Jnbetriebſetzung

des nach neueſter Bauart eingerichteten
Werkes.

Sachgemäße Verarbeitung von
Raps, Mohn, Leinſaat uſw.
Ohne Schlagſchein!

Wir haben eine größere Anzahl

Drehſtrommotore
von verſchiedenen Ps. zur ſofortigen Lieferung am
Lager und bitten bei Bedarf um Aufrage. Die Jn-
ſtallation wird auf Wunſch ſachgemäß ausgeführt.
Clektrizitätsverband Weißenfels Zeit

in Kretzſchau.
Fernſprecher Amt Zeitz 99 u. 177.

Zu Kanfen gesweht.a Frauen ne
Schenken Sie mir nur ein

einziges Mal volles Ved
trauen, wenn die
monatl. Regel ausbleibt.

Meine durch viele Dankſchr.
anerkannt guten Mittel ſind
von ſchneller, überraſchender
Wirkung; vielfach ſchon am
nächſten Tage. Vollk. un
ſchädlich. (behördlich geprüft)
mit Garantieſchein ſonſt Geld,
zurück. Diskr. Verſand
C. Ahmling, Hamburg 144,

Hünhnerpoſten 12 II.

Altertüml. Schmuckſachen
undKoliers in Gold, Silber
und Granagten, Elfenbein,
wie Korzellan, Perlſtickerei,
Gemälde, Kupferſtiche,
BronzeUhren aller Arten
zu kaufen geſucht. Off. unt.
U. L. 2226 an Rudolf
Moſſe. Halle a/S.

3 3 werdenNähmaschinen Thnen
und gut repariert bei
L. Albrecht, Halleſcheſtr. 19b

3

Margaretes Geduld wurde auf eine ziemlich harte
wo geſtellt, ehe ſie dazu kam, Frau Merten zu ſprechen.

ie hörte draußen einen erſchrockenen und erſtaunten
Aufſchrei, der wohl dem Wiederſehen mit der Gräfin galt.
Dann gingen ein paar Türen, und es wurde ſuill.
nach einer Stunde vernahm ſie wieder Stimmen, und
wenn ſie auch die einzelnen Worte nicht verſtehen konnte,
hörte ſie doch aus dem Ganzen heraus, daß die Gräfin
ſich verabſchiedete.

Als ſie eine Tür hatte ins Schloß fallen hören, ver-
ließ Margarete das Zimmer.
weinend auf dem Korridor aber die Tränen verſiegten
ſofort, als die Frau das junge Mädchen ſah. Sie ſagte
nichts, ſondern folgte Margarete auf ihren gebieteriſchen
Wink ſchweigend in das Zimmer.

„Wir wollen nicht viel Zeit verlieren,“ ſagte das
junge Mädchen kalt. „Sie wiſſen ohne Zweifel, weswegen
ich komme.“

er hat Jhnen geſagt, wo ich zu finden bin ſtieß
„Weiß der Hauswirt dort

Erſt

Sie fand Frau Merten

(Fortſetzung folgt.)

Tivoli Theater
Merſeburg.

Direk. A. Dechant.
Donnerstag den 26.Auguſt,

abends 8 Uhr:
Zum erſten Male

Kaiſerplatz 3,
eine Treppe.

Operetten-Poſſe in 3 Akt.
von Leo Schottländer.

Sehr preiswertes
Angebot!.

Speisezimmer
M erxren zimmer
Damen zimmeu
Schlafzimmer

Küchen
ca. 200 Aimmer
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Reichhaltigs e Auswahl
Möbelfabrik

Abert harten Dach

loh. Richard Ziemer,
alle a. Alter Markt 2

Je KlugeFrauensts

enrauch. xe Regelstörung
und Stockung meine in den
hartnäckigsten Fällen bestbe-
waährten Spez amittel. Voll-
kommen unschädlich. Mit Ga-
rantieschein! Wenn alles nicht
geholfen, machen Sie noch
einen Versuch, auch Sie werden
mir stets dankbar sein. Versand
diskret.
C. Ahmling, Hamburg (4)

Hühnerposten 12

ch c

schon nach Tagen.
Ihre Mittel sind grossartig.
Voll dankbaren Herzens teile
Ihnen dies mit

Frauen,
solche und ähnlich täglich mit
zugehende Dankschreiben be-
zeugen, dass ich helfe. Machen
sie noch einen Versvch und
teilen Sie mir vertraulich mit,
wie lange StörungenSie t Regel- und
Stockungen leiden. Meine
Mittel sind nicht gesundheits-
schädlich, vollkommenste

Garantie
Diskreter Versand.
A. Bartoliy,

Hamburg l3, Grindelstieg II.

Verkaufe mein
Einfamtlienhans

mit zirk. 5 Morg. gutem
Acker gegen Höchſtgebot.
Anzahl. 35000 Mk. Kapital-
kräftige Selbſtk. erhalten
den Zuſchlag. Näheres
beim Beſitzer

G. Blummne,
Gr.-Gräfendorf Nr. 83

Merſeburger Druck und Verlags- Anſtalt L. Bals.
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Aus Stadt und Umgebung
Meiſterprüfung.

Vergangene Woche beſtand der Jnſtallateur Otto
Häusler hier, wohnhaft Steinſtraße 11, vor der zuſtändi-
jen Prüfungskommiſſion des Jnſtallationsgewerbes die

eiſterprüfung. Er erwarb damit das Recht zur Führung
des Meiſtertitels und der Anleitung von Lehrlingen.

Das Phantom der Friedenspreiſe.
Man ſchreibt uns: Der große Kampf zwiſchen Produ

zenten und Verteilern konſumreifer Fertigprodukte, welcher
die Signatur der augenblicklichen geſchäftlichen Verhältniſſe
Deutſchlands darſtellt, iſt immer noch im vollen Gange. Die
Konſumenten und ihre Vertretungen, ſo namentlich die Ge
werkſchaften, drängen nach wie vor mit größter Jntenſität auf
weitere Herabſetzung der Preiſe. Dabei geht es durchaus nicht
immer ſanft zu. Selbſt wenn man von den offenen Plünde-
rungen, wie ſie ſich kürzlich in großen Städten Norddeutſch-
lands wieder ereignet haben, abſieht. Mitunter genügt, wie
in Aſchaffenburg und anderen ſüddeutſchen Plätzen, die bloße
Drohung der Gewerkſchaften, daß ſie „für nichts aufkommen
können“, um die eingeſchüchterten Detailliſten zu außerordent-
lichen Preisherabſetzungen zu zwingen. Jn den Köpfen der
Bevölkerung ſteht immer noch das Jdealbild der Friedens-
preiſe. Können wir auf ſolche Preiſe jemals wieder rechnen
Dazu gehörte doch in erſter Linie eine vollwertige Valuta.
Nun iſt die deutſche Mark immer noch nicht viel mehr wert
als 10 Pfg. Daraus würden ſich ohne weiteres bereits zehn
fache Friedenspreiſe ergeben, wenn nicht außerdem die Roh-
ſtoffpreiſe auf dem Weltmarkt ganz erheblich geſtiegen wären.
Bei vielen Rohſtoffen ſtehen die Weltmarktpreiſe heute auf
dem Zwei, Drei- und Vierfachen des Friedensſtandes.
Multipliziert man dieſe Preisſteigerungen mit der Valuta
entwertung, ſo ergibt ſich ohne weiteres, wie weit wir von
den Friedenspreiſen entfernt ſind. Bei dieſer Berechnung
ſtand z. B. der wichtige Rohſtoff Baumwolle vor einiger Zeit
auf dem 100fachen des Friedenspreiſes, aber auch heute noch
koſtet er faſt 50mal ſoviel wie im Frieden. So ſehen wir, daß
die ſtille Hoffnung auf Preiſe annähernd denen vor dem
Kriege ein Phantom iſt, eine ſchöne Jlluſion. Da Wahrheit,
und ſei ſie noch ſo bitter, unter allen ſozialen Verhältniſſen
das beſte iſt, ſo ſollte man dieſe Wahrheit möglichſt eindring-
lich in die Gehirne hämmern.

Aufhebung des Freigabeverfahrens für bewirtſchaft
Bauſtoffe.

Auf Grund des Erlaſſes des Herrn Mimfſtet für
Volkswohlfahrt kommt mit ſofortiger Wirkung das
bisherige Freigabeverfahren für alle Arten von
Bauſtoffen in vollem Umfange bis auf weiteres in

ortfall. Die allgemeine Beſchlagnahme von künſtlichen
Lauerſteinen wird hierdurch grundſätzlich nicht berührt. Die

Preisfeſtſetzung und Kohleverteilung für künſtliche Bauſtoffe
werden weiterhin von den Bauſtoffbeſchaffungsſtellen unter
Mitwirkung der Bauſtoffausſchüſſe vorgenommen. Anträge
auf Ausfuhr von Mauerſteinen wie auch anderem Bau-
material ſind dem Herrn Regierungspräſidenten (Bezirks-
wohnungskommiſſar) einzureichen, und werden nach genauer

abends 8 Uhr.

Mittwoch.

Beilage zu Ar. 189 des Mexrſeburger Tageblattes
W 7

Prüfung durch die Vauſtoffſtelle an das Miniſterium für
Volkswohlfahrt beſtimmungsgemäß zur Emſcheibung wWeiter-
gegeben.

Aquarien- und Terrgrien-Verein,
Jn der geſtern abend im „Herzog Chriſtian“ ſtattge-

fundenen Verſammlung erſtattete Herr Rechtsanwalt Nette-
Halle Bericht über den Verbandstag deutſcher Aqugrien-Ver-
eine, welcher vom 1.--3. Augnſt in Berlin ſtattfand. Neben
dem Beſuch des Berliner Zoologiſchen Gartens mitlgugarium
und des Botaniſchen Gartens ſchilderte er in längeren Aus-
führungen die Ergebniſſe der Verhandlungen des Verbands-
tages, welche mit großem Intereſſe von der Verſammlung
verfolgt wurden. Ferner bemerkte der Redner. daß den an-
geſchloſſenen Vereinen eine ſtattliche Anzahl Vorträge mit
Lichtbildern zur Verfügung geſtellt ſind. wovon dieſe ergie-
bigen Gebrauch machen ſollen. Die Vereinsabende finden
jetzt Montags alle 14 Tage ſtatt, der nächſte am 6. September

Am kommenden Sonntag ſindet ein Vor-
trag des Herrn Lehrer Dennhardt-Halle über „Unter-
ſchiede der Lebensbedingungen im Aquarium und im freien
Gewäſſer“ ſtatt. Der Vortrag beginnt nachmittags 4 Uhr
im oberen Saale des „Herzog Chriſtian“. Da der hieſige
Verein der Vereinigung der Aquarien- und Terrarien-Ver-
eine von Halle und Umgegend“ angeſchloſſen iſt, finden die
Vorträge abwechſelnd in Halle und Merſeburg ſtatt, ſomit
iſt zu erwarten, daß im Laufe dieſes Jahres noch weitere
Vorträge, auch Lichtbildervorträge, folgen. um ſo den Lieb-
habern etwas Jntereſſantes zu bieten. Auch bewilligte die
Verſammlung eine größere Summe zur Anſchaffung neuer
Zuchtpaare, um den bisherigen Fiſchbeſtand zu vergrößern
und zur nächſten Ausſtellung mit noch größerem und reich-
haltigerem Fiſchmaterial vor die Oeffentlichkeit zu treten.
Nach vorgerückter Polizeiſtunde ſchloß der Vorſitzende *12
Uhr die Verſammlung.

Verein für Heimatkunde.
(Wanderungen durch Alt-Merſeburg.) Folgende kul-

turgeſchichtlichen Vorträge werden in der nächſten Zeit von
Lehrer Pretzien gehalten: 1. „Die Neumarktskirche“ am
Mittwoch, den 25. Auguſt, 2. „Die Ruine der St. Sixtikirche“
am Mittwoch, den 1. September, 3. „Das alte Rathaus“ am
Mittwoch, den 8. September, 4. „Das Schloß“ am Mittwoch,
den 15. September, 5. „Der Dom“ am Mittwoch, den 22. Sep-
tember, 6. „Das Kloſter“ am Mittwoch den 29. September.

Unzuläſſiger Markenvertrieb durch Poſtbeamte.
Das Reichspoſtminiſterium teilt mit: Jn Markenſamm-

lerkreiſen wird häufig darüber geklagt, daß Angehörige der
Reichspoſtverwaltung ſolche Marken, die wegen ihrer ge-
ringen Auflagenhöhe oder aus ſonſtigen Gründen vom Brief-
markenhandel ſehr begehrt ſind, in großen Mengen an ſich
bringen und zum Teil gegen erhebliches Aufgeld weiter ver
kaufen. Eine Reihe ſolcher Fälle wird bereits disziplinagriſch

erfolgt. Hierzu gehören auch ſolche, wo die Beamten ihre
amtliche Eigenſchaft bei den Angeboten in Briefmarkenſamm-
ler- uſw. Zeitungen durch die Verwendung von Deckaufſchrif-
ten. Buchſtaben oder Zahlen zu verheimlichen ſuchen. Die
Beamten machen ſich nicht nur einer Verletzung des Reichs

W

den 24. Auguſt 1920.
m

e J

beaigtengeſetzes ſchuldig verbotener Gewerbetrieb 16),
unwürdiges Verhalten (S 10) ſie ſetzen ſich auch durch
die Hinterziehung der Luxusſteuerabgabe der allgemeinen
ſtrafrechtlichen Verfolgung aus.

im

ZTurnen, 5ptel und Sport
Stifiungsfeſt. Der Ballſpielverein Hohenzollern, det

ältefte der hieſigen Raſenſportvereine, beging am vergangenen
Sonnabend und Sonntag die Feier ſeines 21. Stiftungsfeſtes.
Keine Koſten und Mühen waren geſcheut worden, um den
Gäſten und Mitgliedern genußreiche Stunden zu verſchaffen.
Der Sonnabend ſtand im Zeichen eines Feſtkommerſes, der
gewürzt durch verſchiedene Anſprachen, einen vorzügkichen
Verlauf nahm. Am Sonntag fand die Hauptfeier ſtatt. Ein
gediegenes Gartenkonzert vereinte einen großen, feſtlich frohen
Kreis. Für Beluſtiqung und Unterhaltung ſorgten viele auf
geſtellte Buden zum Schießen, Würfeln, Werfen von Platten
und Ringen uſw. Ein großes Glücksrad und eine Verlooſung
verteilten ſchöne Geſchenke. Auch die kegelluſtigen Damen uns
Herren kamen auf ihre Koſten. Sogar ein Orgelſpieler und
Pſeudomenagerie ſorgten für die richtige Jahrmarktsſtim-
mung. Nur einer ſchien an dem luſtigen Treiben keinen Ge-
fällen zu finden, nämlich der Wettergott. Unbarmherzig ließ
er es einigemal kurz hintereinander regnen, ſo daß alles in
den Saal flüchten mußte. Aber der ungetrübte Verlauf des
Feſtes wurde dadurch in keiner Weiſe geſtört. Nach Abwick
lung des Nachmittagsprogramms wurden ſämtliche Caſine-
Räume, die von der Firma Kunſt und Handelsgärtnerei
Richard Rockendorf in herrlichſter Weiſe dekoriert
waren, freigegeben. Der große Feſtſaal zum Feſtball mit Or-
cheſter in großer Beſetzung, ausgeführt von der bekannten
Görlach-Kapelle, hatte ein vornehmes Gepräge. Der Turnſaal
war als Wein-, Sekt- u. Likördiele mit lauſchigen Lauben aus-
geſtattet, dazu ein Orcheſter in kleiner Beſetzung von derſelben
Kapelle deren Weiſen ſo lockend ausklangen, daß alle Lauben
beſetzt waren und nicht mehr frei wurden, ja man ſoll ſogar
nach Anrücken der Polizeiſtunde zum Räumen der heimiſchen
Lauben faſt Gewalt angewendet haben. Eingangs der Abend-
veranſtaltung eröffnete der 1. Vereinsvorſitzende den An-
weſenden, daß außer den ſchon am Vrabend bekannt gegebe-
nen Stiftungen Frau Drogeriebeſitzerin Atzel in hoch-
herziger Weiſe dem Verein einen wertvollen Pokal geſtiftet
habe. Nach einer allerliebſten Kinderpolongiſe durch den Gar-
ten, voran die Muſik und die Feſtpolizei mit gezogenem
Säbel, begann der Feſtball. Ein reizendes exakt vorgeführtes
Ballet wurde zwiſchendurch von 8 Damen getanzt; der reich
lich geſpendete Beifall belohnte die graziöſen Tänzerinnen für
die gehabten Mühen. Nur allzu raſch verflog bei ſchönen
Tanzmelodien die Zeit. Jn der Weindiele ging es beſonders
lebhaft zu. Hier boten Künſtlerinnen und Künſtler im Ka
barett herrliche Abwechſſung. Leider war es teilweiſe ſo laut,
daß die ſchönen Vorträge der Damen Glaß und Moſer,
ſowie des Herrn Zillinger nicht zur Geltung kommen
konnten. Sehr zu bedauern, daß trotz eifriger Bemühung der
Feſtleitung, eine Ruhe vorerſt nicht eintrat. Allzuſchnell
mahnte die Polizeiſtunde ans Nachhauſegehen. Der Feſtlei-
tung aber wurde durch die zufriedenen Mienen der Heim-
kehrenden der beſte Dank zuteil.



e Anzeigen
für den Kreis Merſeburg.

Erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten
zum Preiſe von 2.40 Mk. vierteljährlich oder 80 Pfg. monatlich

Stück 61. Werſeburg, 25. Auguſt 1920.
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e Anordnungzur Durchführung der Reichsgetreideordnung
vom 21. Mai 1920.

Zur Durchführung der Reichsgetreideordönung vom
21. Mai 1920 R-G.-Bl. S. 1028 wird folgendes ange
ordnet:

1. Brot und Mehl.
A. Verſorgungsberechtigte.

1.

Roggen und Weizen ſind mit 90 Gerſte mit 85 aus
zumahlen.

S 2.
Wie bisher dürfen die Mühlen des Kommnunalverbandes

die aus dem ihnen überwieſenen Brotgetreide hergeſtellten
Erzeugniſſe (Mehl, Kleie und Reinigungsabfälle) nur gegen
Bezugsſchein der Kreismehlverteilungsſtelle abgeben. Sie
haben grundſätzlich alle aus der Vermahlung anfallenden
Erzeugniſſe dem Kommunalverband reſtlos zur Verfügung
zu ſtellen.

8 3.
Brot darf in folgenden Einheitsgewichten hergeſtellt

werden:
a) Schwarzbrot 2, 2 und 3 kg,
b) Weißvbrot: Semmeln zu 75 Gramm, Weißbrot zu 450

und 900 Gramm, Zwieback iſt nach Gewicht zu verkaufen.
Schwarzbrot iſt mit dem Stempel des Herſtellungstages

zu verſehen, darf erſt 24 Stunden nach ſeiner Herſtellung
verkauft werden und muß bis dahin das vorgeſchriebene
Gewicht beſitzen.

S 4.Die gewerbliche Herſtellung jeder anderen Art Gebäck
iſt verboten.

8 5.
Das Austragen von Weißbrot iſt verboten.

S 6. vAus 100 Pfund Brotmehl ſind 136 Pfund Brot, aus
100 Pfund Weizenmehl ſind 125 Pfund Weißbrot, Semmeln
oder Zwieback herzuſtellen.

Die Verbrauchsmengen an Brot und Mehl werden nach
den jeweiligen Beſtimmungen des Preußiſchen Landesge-
treideamtes feſtgeſetzt.

Brot und Mehl darf nur nach Gewicht gegen die vom
Kommunalverband ausgegebenen Brotmarken abgegeben
werden.

Die Brotmarken anderer Kommunalverbände gelten
innerhalb des Kreiſes Merſeburg nicht. Ausnahmen kann
die Kreismehlverteilungsſtelle geſtatten.

Auf jede Brotmarke können die ihr aufgedruckten Mengen
an Brot, Weißbrot oder Mehl entnommen werden.

Die entgeltliche Uebertragung von Brotmarken, ſowie
die Annahme noch nicht fälliger oder ungültiger Brotmarken
iſt verboten.

Der Kleinhandel mit Mehl durch die Mühlen iſt ver-
boten, ſoweit nicht Ausnahmen zugelaſſen ſind.

8 9.
Alle Verſorgungsberechtigten erhalten ohne Rückſicht auf

ihr Alter die gleiche Brotmenge.
S 10.

Die QOrtsbehörden haben die bisherigen Brotmarkeu
liſten weiterzuführen. Sie müſſen jederzeit eine klare Ueber-
ſicht über die geſamte Brotmarkenregelung ermöglichen. Die

durch die Reichsgetreideſtelle

nicht innerhalb 21

Haushaltungsvorſtände haben etwaige Veränderungen in
der Zahl der Verſorgungsberechtigten binnen 2 Tagen der,
Ortsbehörde zur Eintragung in die Brotmarkenliſte zu
melden.

8 11.
Selbſtverſorger (dazu gehören auch Deputatempfänger)

erhalten keine Brotmarken. 51

Gaſt- und Se gut Vaftep dürfen Brot nur gegen
Brotmarken (Reiſebrotmarken) abgeben.Brot darf nicht zum beliebigen Verbrauch der Gäſte aus

elegt werden.ß Für Reiſebrotmarken gelten die beſonders bekannt ge

gebenen Beſtimmungen e ns 13.
Die Kleinhandelshöchſtpreiſe für Brot und Mehl ſind

folgende:
1 Pfund 90 iges Roggenmehl 1,20
1 Pfund 80 iges Weizenmehl 1,30
1 Pfund Weizenauszugsmehl 1,30
1 Pfund Roggenbrot 1,404 Pfund Roggenbrot 4,405 Pfund Roggenbrot 5,506 Pfund Roggenbrot 6,60450 Gramm Weißbrot 1,45900 Gramm Weißbrot 2,90450 Gramm Zwieback 2,50 f3

S 14.
Die Großhandelshöchſtpreiſe für Mehl ſind folgende:

100 kg 90 iges Roggenmehl 206,50 für 100 kg
100 kg 90 iges Weizenmehl 224,00 netto
100 kg Weizenauszugsmehl 224,00 ohne Sack
frei ins Bäckerhaus.Tritt Belieferung des Kommunalverbandes mit Mehl

ein, ſo wird das Mehl zu den
Bedingungen der Reichsgetreideſtelle frei Bahnſtatisn des
Empfängers geliefert. s 16

Das Mehl wird in Leihſäcken geliefert und iſt ſofort bei
Empfang in barer Kaſſe oder in ſofort zahlbarer Bankan
weiſung zu bezahlen. Für jeden Sack iſt ein Pfandgeld von
10 Mk. zu zahlen. Die leeren Säcke ſind vollzählig und in
gutem Zuſtande innerhalb 21 Tagen gegen Erſtattung des
Pfandgeldes an die Mühlen zurückzultefern. Wenn die Säcke

Tagen zurückgeliefert werden, ſo iſt die
Mühle berechtigt, vom 22. Tage ab je Tag und Sack 5 Pfennig
Leihmiete zu berechnen.ß Mehlſäcken zu anderen Zwecken oderie Benutzung vonihr Verkauf iſt verboten. Die Säcke bleiben trotz des Sack
pfandes Eigentum der Mühle.

Für jeden fehlenden Sack kann der Müller 15 Mk. Ent
ſchädigung beanſpruchen.

Bleiben Mehlempfänger mit der Rücklieferung leerer
Säcke längere Zeit im Verzuge, ſo kann die weitere Be
lieferung mit Mehl eingeſtellt werden.

Die Mühlen ſind verpflichtet, leere Mehlſäcke dur ihr
Geſchirr zurückzunehmen; wo dies möglich iſt, darf ück
lieferung durch den Bäcker an die Mühle nicht verlangt werden.

B. Selbſtverſorger.

S 16. tAls Selbſtverſorger gelten: Unternehmer (Leiter) eines
land wirtſchaftlichen Betriebes, die Angehörigen ſeiner Wirt-
ſchaft, einſchließlich der Dienſt- und Arbeitsleute und die
Naturalberechtigten, die als Lohn Brotgetreide und Gerſte
oder daraus hergeſtellte Erzeugniſſe zu beanſpruchen haben,

J
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ferner alle im land wirtſchaftlichen Betriebe ganz oder über-
wiegend beſchäftigten Perſonen während der Dauer der Be-
ſchäftigung, ſowie deren Angehörigen, ſoweit ſie mit ihnen
im gleichen Haushalt leben und nicht in anderen Betrieben
beſchäftigt ſind.

Als Selbſtverſorger in Brotgetreide und Gerſte werden
jedoch in jedem land wirtſchaftlichen Betriebe nur ſoviel Per-
ſonen anerkannt, als mit den nach Abzug des erſorderlichen
Saatgutes vorhandenen Vorräten bis zum 15. Auguſt 1921
verſorgt werden können. Die übrigen erhalten Brotmarken.

Als Selbſtverſorger werden nicht anerkannt dem land
wirtſchaftlichen Betriebe fernſtehende Perſonen, die ſich durch
Pacht- oder ſonſtige Verträge die Rechte von Selbſtverſorgern
zu verſchaffen ſuchen, die Bewirtſchaftung des gepachteten
Bodens aber den Verpächtern überlaſſen.

Land wirtſchaftliche Betriebsunternehmer dürfen aus
rem ſelbſtgebauten Brotgetreide und ihrer ſelbſtgebauten
erſte die jeweils bekanntgegebenen Mengen verwenden

a) zur Ausſaat:
an Winterroggen bis zu 165 Kilogramm
an Sommerroggen 160an Winterweizen 1090 2an Sommerweizen 165 San ungegerbtem Spelz 300 ean Spelzkernen 210 7an Gerſte 160 San Ha t Jfer 160an Miſchfrucht dieſelben Sätze nach dem Niſchung
verhältnis des Getreides.

b) als Futter für die eigenen Tiere,
e) zur Ernährung der Selbſtverſorger die jeweils be-

kanntgegebenen Mengen, das iſt
12 Kilo monatlich bei Brotgetreide,
5 Kilo manatlich bei Gerſte,
b Kilo monatlich bei Hafer.

Unternehmer land wirtſchaftlicher Betriebe und ſonſtige
Selbſtverſorger dürfen ihre Früchte an Brotgetreide oder
Gerſte nur gegen Mahl- oder Schrotkarten mahlen oder
chroten laſſen, und nur in der darauf angegebenen Mühle.
in Wechſel in der Mühle iſt nur mit Erlaubnis des Kom

munalverbandes zuläſſig.
Den Antrag ſtellen ſie bei ihrem Magiſtrat oder Ge

meindevorſteher. Bei dem Antrag auf Ausſtellung von
Mahlkarten müſſen ſie die Anzahl der zum Selbſtverſorger-
haushalt gehörenden Perſonen jederzeit wahrheitsgetreu an

geben. 417
Der Müller darf Getreide ohne Mahlkarte nicht aunehmen.

Er hat ſofort nach dem ampſang er Getreides zu wiegen
und auf beiden Abſchnitten der Mahlkarte das Gewicht zu
beſcheinigen.

Liefert der Landwirt mehr Getreide an, als ihm frei
gegeben iſt, ſo hat der Müller die Annahme dieſes Ueber-
ſchuſſes zu verweigern Jſt es weniger, ſo hat er das tat-
ſächliche Gewicht ausdrücklich auf der Karte zu beſcheinigen.

Jm Wege der Tauſchmüllerei händigt der Müller dem
Selbſtverſorger nach der Menge des abgelieferten Brotge-
treides Wehl und Kleie aus.

Der Müller muß die Menge des ausgehändigten Mehles
und der Kleie auf beiden Abſchnitten der Mahlkarte und auf
dem Anhängezettel beſcheinigen.

Den Abſchnitt 1 der Mahlkarte behält der Müller als
Unterlage für die Eintragung in das Mahlbuch. Er hat ihn
ſorgfältig aufzubewahren und regelmäßig am Monatsende
mit einer Durchſchrift des Mahlbuches der Kreis-Kornſtelle
einzureichen. Den Abſchnitt 2 behält der Selbſtverſorger
zurück. Er hat ihn ſorgfältig aufzubewahren.

Das Mahlen und Schroten an Sonn und Feiertagen,
ſowie zur Nachtzeit iſt verboten, ſoweit nicht Ausnahme zu-
gelaſſen ſind. s 18

Roggen und Weizen ſind wie für die Verſorgungsberech-
tigten mit 90 Gerſte mit 85 auszumahlen.

S S 19.Der Müller darf für das Mahlen oder Schroten von
Getreide Mahllohn in Form der Mege nicht erheben, viel
mehr iſt dieſer in bar zu entrichten.

s 20.
Der Müller hat die geſammten Erzeugniſſe aus dem

Vermahlen einſchließlich Kleie und aller Abfälle dem Selbſt
verſorger reſtlos zurückzulieſern.

s 21.
Von der Tauſchmüllerei darf nur in den Fällen abge

gangen werden, in denen Selbſtverſorger minderwertiges,
lechtes Getreide liefern, ſodaß es im Intereſſe der übrigen
elbſiverſorger liegt, daß das ehl aus dem gelieferten

minderwertigen Getretde dem Ablieferer ſelbſt wieder zu
kommt. Jn dieſem Falle haben die Mühlen das Mahlgzut
mit der ordnungsmäſſigen Mahlkarte zu belegen. Die Säcke
müſſen mit dem Anhängezettel verſehen ſein.

s 22.
Der Müller iſt zur Führung eines Mahlbuches nach dem

vorgeſchriebenen Muſter verpflichtet, in das er die Eingänge
des Getreides und die Ausgänge an Mahlerzeugnniſſen, ſowie
das Ergebnis der Vermahlung täglich einzutragen hat.

Der Ueberbringer des Getreides und der Abholer der
Mahlerzeugniſſe haben in dem Mahlbuch die Eintragungen
zu beſcheinigen und ſind neben dem Müller für ihre Richtig-
keit verantwortlich. g 23

Zur Durchführung der Tauſchmüllerei wird dem Müller
von der Kreis-Mehl-Verteilungsſtelle ein Vorrat an Mehl
und Kleie zur Verfügung geſtellt. Dieſer Porrat muß dauernd
als eiſerner Beſtand in Mehl und Kkeie oder einer ent-
ſprechenden Menge von geſundem, trockenem Getreide in der
Mühle vorhanden ſein. Die Größe des Vorrates wird von
der Kreismehlverteilungsſtelle auf dem erſten Blatte des
Mahlbucheseingetragen. Die Lagerung des Vorſchußgetreides
und der Wahlerzeugniſſe ſowie des minderwertigen Selbſt-
verſorgergetreides und der Mahlerzeugniſſe hat ſo zu geſchehen,
daß die Aufnahme des Beſtandes an der Hand des Mahlbuches
und der Mahlkarten jederzeit möglich iſt.

S 24.
Ergeben ſich aus der Tauſchmüllerei Erſparniſſe, die bei

Anrechnung einer feſten Schwundmenge (Verluſtprozente)
durch Mehrausbeute erzielt werden, ſo ſind dieſe monatlich
der Kreismehlverteilungsſtelle nach Art und Gewicht zur
Verfügung zu ſtellen. e 25

25.

Der Selbſtverſorger iſt nur berechtigt, bei demjenigen
Betrieb (Mühle uſw.) die ihm belaſſenen Früchte mahlen,
ſchroten oder ſonſt verarbeiten zu laſſen, dem er durch den
Kommunalverband zugewieſen iſt und deſſen Name auf der
Wirtſchaftskarte eingetragen iſt. Ein Wechſel iſt nur mit
Genehmigung der Kreis-Kornſtelle zuläſſig. Die Genehmigung
darf nur erteilt werden, wenn ein beſonderer Grund zum
Wechſel glaubhaft gemacht wird und kein Verdacht beſteht,
das der Wechſel nur vorgenommen wird, um den Selbſtver-
brauch an Früchten und Kontrolle zu entziehen.

Mühlen, die nicht der Mühlenvereinigung e. G. m. b. H.
Merſeburg angehören, werden in der Regel zur Verarbeitung
von Selbſtverſorgergetreide nicht zugelaſſen. Nur der auf
der Mahl- nnd Schrotrarte eingetragene Betrieb iſt berechtigt,
die Verarbeitung für den Selbſtverſorger vorzunehmen.

Die zum Betriebe privater Schrotmühlen erforderliche
Ausnahmegenehmigung wird hierdurch nicht berührt.

2. Wirtſchaftskarte.
8 26.

Wie bisher führt die Kreiskornſtelle Wirtſchaftskarten.
Jeder Unternehmer iſt zu zweckmäßiger Auskunft verpflichtet.

S 27.
Beſitzer von Dreſchmaſchinen (auch Landwirte) die für

andere gegen Lohn dreſchen, ſind verpflichtet, über das vonihnen gegen Lohn ausgedroſchene Getreide Buch zu führen.
Hierbei müſſen ſie den Namen des Getreidebeſitzers den Tag
und die Zeitdauer des Ausdruſches ſowie die genauen Ge
wichte der erdroſchenen Getreidemengen nach Frachtarten
getrennt eintragen. Auch die Größe der Fläche, von
der das ausgedroſchene Getreide ſtammt, iſt möglichſt zu
vermerken.

Abſchrift des Druſchbuches hat der Beſitzer der Kreis
kornſtelle bis zum 10. jeden Monats einzureichen.

3. Auslandsgetreide und -Mehl.
S 28.

Für den Verkehr mit Auslandsgetreide und Auslands-
mehl gelten die Beſtimmungen des Kommunalverbandes
vom 31. Juli 1918 Kreisblatt Nr. 181).

4. Saatgutverkehr.
S 29.

Ueber den Verkehr mit Saatgut iſt eine beſondere Verordnung
ergangen (Stück 59 des Amtlichen Anzeigers).

5. Strafen.
S 30.

Alle Zuwiderhandlungen geoen die vorſtehenden Vor
ſchriften werden mit Gefängnis bis zu t Jahr und mit Geld
ſtrafe bis zu 50000 Mr. oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.
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Wird die ſtrafbare Handlung gewerbs- oder gewohnheits-
mäßig begangen, ſo kann die Strafe auf Gefängnis bis zu
b Jahren und Geldſtrafe bis zu 100000 Mk. erhöht werdeu.
Daneben kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte er
kannt werden.

8 31.
Verletzt der Inhaber oder Leiter eines gewerblichen Be

triebes die ihm hier auferlegten Pflichten und erweiſt er fich
damit als unzuverläſſig, ſo kann der Kreisgusſchuß ſeinen
Betrieb zeitweiſe oder dauernd ſchließen

s 32.
Selbſtverſorger, die gegen die vorſtehenden Vorſchriften

und die Beſtimmungen der Reichsgetreideordnung verſtoßen,
kann der KHKreisausſchuß ihr Recht der Selbſtverſorgung ent-
ziehen. Gleichzeitig kann er ihre Beſtände enteignen, ge
gebenenfalls ohne Entſchädigung.

Hiergegen iſt die Beſchwerde an den Herrn Regierungs
räſidenten in Merſeburg zuläſſig. Sie hat keine aufſchiebende
irkung.

6. Jukrafttreten.
Dieſe Anordnung tritt am 28. Auguſt 1920 in Kraft.
Merſeburg, den 20. Auguſt 1920.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Dr. Mosle.

u Feſtſetzung der künftigen Monatszuckermenge.

Die auf die September-Zuckermarken zu liefernde Monats
kopfmenge hat die Provinzialzuckerſtelle in Magdeburg auf
500 Gramm feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

bviehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die Maul- und Klauenſeuche wird
auf Grund des 8318ff des Viehſeuchen-Geſetzes vom 26. Juni
1909 (R G.Bl. S. 519) mit Ermächtigung des Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes angeordnet:

s 1.
Die Gehöfte

1. des Arthur Fuß und H. Junge in Kleingräfendorf,

des Hermann Rath und Ednard Degen in Klein-Lauchſtedt2.
3. des Walter Schmidt, Paul Kietz, Hermann Zſchäge, Karl

Gärtner und Max Trillhaaſe in Meuſchau,
des Rittergutes in Wallendorf,
des Paul Schulze in Burgſtaden,
der Witwe Schurig und des Landwirts Ferdinand Meyer
in Witzſchersdorf,
des Landwirts Franz Körſten in Großlehna,
des Landwirts Friedrich Löwe in Bothfeld,

e Oswin Heßler und Alwin Hermann in
itz.

Merſeburg, Fohannisftraße 18 wegen der im Viehbeſtande
des Wilhelm Wittenbecher ausgebrochenen Seuche,
der Landwirte Albert Pfeiffer, Guſtav Gutjahr, Guſtav
Erbert, Reinhold Linke, Otto Hartung, der Witwe Jda
Pöritz und der Arbeiter Guſtav Papsdorf und Kurt
Deubel in Sperganu,

bilden je einen Sperrbezirk.
s 32.

Es treten die in der vieh ſeuchenpolizeilichen Anordunng
des Regierungs- Präſidenten vom 13. Juli 1920 (Amtl. An
zeigen Stck. 61 Nr. 416) getroffenen Anordnungen in Kraft.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

S

445 Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Die Maul und Klauenſeuche in den Gehöften:
des Landwirts Franz Karſtedt in Spergau,
des Gutsbeſitzers Seibicke in Benndorf,
des Landwirts Ziege in Oberkriegsſtedt,
des Landwirts Zieler in Biſchdorf,
des Landwirts Niedner in Michlitz,
der Landwirte Hermann Hauk und
Spergau,

iſt erloſchen.
Die Sperrmaßregeln werden hiermit aufgehoben.
Merſeburg, den 25. Auguſt 19230.

Der kommiſſariſche Laudrat.
De. Mosle.

h

Franz garfedt in

Merſeburger Druck und Verlags- Anſtalt L. Balt.

Krelssarhasse Merseburs
unter Haftung und Sicherheit des Kreises Merseburg.

Ferorut 540. Postscheckkonto Leipzig 8806. Keichs-
bankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale Magdeburg.

Verbindung mit allen Bankinstituten am Platze.

Kassenzgeit: 8 1 V.
Spareinlagen- Annahme und Räckzahlumg in jeder

Höhe bei Vergütung von Tageszinsen.
Bargeläloses völlig zeitgemässer Ueberweisungsyerkeur.
An- ung Verknuf, Verwahrung und Verwaltung von

Wertpapieren
Binläösung fälliger Zinsscheine.
Annahmestetlſe für das Reichsnotopfer.
Ausleihung yon Hypotheken und Darlehnen im Rahmen

der Mändelsicherheft.

20 Annahmestellen im Krelfse
und im Leuna- Werk e, Bas 26a, Zimmer Nr. 47.
Reingewinn komm dem Kreise 2u gute und hilft Kreis-

lasten tragen.

Zahlstelle für die Kreiskornstelle
Kreisbaubank zur Hergabe von typotheken

und Bargeldern.

Beratungsstelte in allen Geldangelegenheiten,

Kammerjäger
Herg'sKeine Wanze mehr.

„Nicodaa Erfolg verbläftend. Kestlose Vertilgung
e Beste Zeit zur Bruivernichtung.Kinderleicht àanzuwenden, altbewahrt. Dopoelpackungen.

Verkaut: Drog. R. Kupper, Markt 1I7.
Bitte ausdrücklich nur Nicodal zu verlängen.

t re

i t J W79 9 52 2 Z2 2 22

Beste und billigste Bezugsquelle

für Wiederverkäufer
M. Joske Co., Leiprig- Plagwitz

Ziegelstr. I und Carl Heinestr. 43--45.

EEBEABEBEBEBB
Jeder Deutſche

der zur Verringerung des Bargeldumlaufs
beiträgt, ſtärkt die wirtſchaftliche Kraft des
Vaterlandes; ein jeder benutze dann für

ſeine Zahlungen ein
Pofſched-, Bank od. Sparkaſenkonto.

Auskunft erteilen koſtenlos:
Das Poſtamt
Bankhaus Friedrich Schultze
Mitteldeutſche Privat Bank A.G., Zweigniederlaſſung

Merſeburg
Sächſiſche Provinzialbank, LandeshausStädtiſche Sparkaſſe

Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg
Merſeburger Vereinsbank, E. G. m. b. H.
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